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Der Zusammenbruch 
der italienischen Zsonzo-Armee.
.Die Bewegungen der aus den Kärntner Bergen 

vordringenden Truppen der 14. und der Jsonzo- 
Arinee nehmen den von der Führung beabsichtigten 
Verlauf." Diese einfachen schlichten Worte des 
^ener'Llq-uartiermeisters Ludendorff im gestrigen 
amtlichen Heeresbericht, die so ganz anders kirn» 
sten wie die tönenden Worte der Franzosen be: 
^wöerumg eines kleinen Grabenstückes, sind die 
Vorboten eines neuen gewaltigen Sieges von so 
unerhörter Größe geworden, daß selbst die Zahlen 
aus den Tagen von Tannonberg und den späteren 
Drogen über die Russen dagegen verblassen. Bei 

Verfolgung der geschlagenen zweiten und 
Dritten Armee, die in eiligem Rückzüge dem über­
schwemmten Tagliamento zustrebten, haben gestern 
^ r t  östlich dieses Flusses 60 600 Italiener ihr« 
Waffen gestreckt und den verbündeten Armeen 
abermals mehrere hundert Geschütze überlassen 
Müssen. Damit ist die bisherige Gesamtbeüte auf 
insgesamt 180 000 Gefangene und mehr als 1500 
Geschütze gestiegen. Dieser gewaltige Sieg, dessen 
^*öße und Bedeutung für die weiteren Operativ- 
neu sich nicht annähernd einschätzen läßt, bedeutet 
E^e abermalige schwere Niederlage der ohnehin 
örg mitgenommenen 2. und 3. italienischen Armee.

Diese neue Ruhmestat der deutschen und Sster- 
^ichisch-ungarrschen Waffen ist die Auswirkung 
des überraschend schnellen Vorstoßes in der Mitte 
der Angriffsfront am 29' Oktober auf Cividale 
und darüber hinaus auf M ine. das bereits am 
Ochsten Tage der Operationen in unsere Hände 
Uel. Die große Beute der wuchtigen Offensive und 
auch des gestrigen grohen Sieges wird klar, wenn 
Udanr berücksichtigt, was es bedeutet, mitten in 
^iner schweren Katastrophe, wo alles vorn sicheren 
Arbeiten der höchsten Führung abhängt, Hunderte 
von Offizieren, Beamten und Schreibern, ringe- 
M lte  Bagage, Kolonnen, Bäckereien, Lazarette, 
Depots, Fernsprecher und Funkentelegraphen­
stationen fluchtartig abzubauen, in Marsch zu 
^ e n  und alles wieder an neuen, weiter zurücklie- 

Orten einzurichten. Dies mutz gerade im- 
schwierigstsn Augenblick der italienischen Nieder­
lage, während des Rückzuges ganzer geschlagener 
Armeen, ein Versagen des Gehirns des großen 
Heerkörpers bedeuten. S o  lagen die Dinge, a ls  
^Äwrnas Hauptquartier am Tage der Einnahm« 
von lldine abgebrochen und schleunigst den Rück­
marsch antreten mutzte. Die italienische Armee, 

le sich Von der Kärtner Front von Nord nach 
^ud im Rückzüge befand, ging einem Schicksal 
Entgegen, das infolge des schnellen Vordringens 
^aseres nördlichen Angriffsflügels am Nordrande 

italienischen Tiefebene zum mindesten als höchst 
zweifelhaft angesehen werden mußte. Es ergab sich 
-5^ Bild, welches unser Heeresbericht so an- 
^haulich schilderte: verstopfte Straßen, sich dran- 
6ends, auseinandergerissens Kolonnen, höllisches 
Durcheinander, verstärkt noch durch mit Hab und 
 ̂ ut nach Westen flüchtende Bevölkerung. Nun 

der überschwemmte Tagliamento mit seinen 
von uinffern Fliegern Lombardierten 

Hergängen. Die Massen stauten sich. Und hinter 
êser wilden Woge des Durcheinanders ein in 
lbgeszrwersicht und Siegeswillen nachdrängendes 
Eer, bis zum letzten Hauch von M ann und Roß 
Erwrymb. Da mähte die Katastrophe: Die Waf- 

Eckung konnte nur die einzige Erlösung 
o^ngen.

E Lohnen heraus und Viktorioschreßen! So hat 
der Kaiser für heute befohlen zur Ehre der in 

 ̂euer Waffenbrüderschaft von Sieg zu Sieg zie- 
Euden Truppen.

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht. 

Neue schwere Niederlage der Italiener.
Ueber M 000 Mann. über (500 Geschütze.

B e r l i n  den 1. November (W. T.-B.). 
Se. Majestät der Kaiser hak F  l a g g  e n u n d  V i k k o r i a - S  ch i e ß e n 

befohlen.
Bei der Verfolgung in der Ariaut'schen Ebene haben gestern hart östlich des 

unteren Tagliamento
60 000 Italiener mit mehreren hundert Geschützen

die Waffen gestreckt. Der bisherige Gewinn der 12. Isonzo-Schlachl ist damit auf 
über 180 000 Mann und mehr als 1500 Geschütze gestiegen.

Die italienische 2. und 3. Armee hat eine neue schrvere Niederlage erlitten.

B e r l i n  den 1. November (W. T.-B.).
G r o ß e s H a u p l q u a r k i e r . 1 .  November.

Im  Westen» Osten und Mazedonien keine größeren Kampfhandlungen.
Italienische Front:

Unseren schnellen Schlägen im Osten» dem unvergleichlich zähen Ausharren 
unserer Truppen «n allen Fronten, besonders im Westen, ist es zu danken, daß 
die Operationen gegen Italien begonnen und so erfolgreich weitergeführt werden 
konnten. Gestern haben die verbündeten Truppen der 14. Armee dort eine« neuen 
großen Sieg erfochten. Teile des feindlichen Heeres haben sich am Tagliamento 
zum Kampfs gestellt. Im  Gebirge und in der Friaul'schen Ebene und bis zur 
Bahn lldine—Lodroipo—Trevifo ging der Feind fechtend auf das Westufer des 
Flusses zurück: Brückenkopfstellungen auf dem Ostufer hielt er bei Pinzanlo» 
Dignano und Lodroipo. In  einer von dort über Derkiolo— Pazzuolo— Lavariano 
und Adine vorspringenden Nachhutstellungen leistete er heftigen Widerstand, um 
den Rückzug seiner 3. Armee auf das westliche Äser des ̂ Tagliamento zu decken. 
Von Siegeswillen getrieben, von umsichtiger Führung in entscheidender Richtung 
eingesetzt, erreichen hier die deutschen und öskerreichisch-ungarischen Korps Erfolge, 
wie sie auch in diesem Kriege wohl selten sind. Die Brückenkopfstellungen bei 
Dignano und Lodroipo wurden von preußischen Jägern, bayerischer und würt- 
tembergischer Infanterie im Sturm genommen. Auf allen Kriegsschauplätzen 
bewährte brandenburgische und schlesische Divisionen durchbrachen von Norden her 
in unwiderstehllchem Anlauf die Nachhukskellungen der Italiener östlich des Ta- 
gtiamento und schlugen den Feind zurück, während erprobte österreichisch-unga. 
rische Korps vom Jsonzo her gegen die letzten dem Feinde verbliebenen Über­
gangsstellen bei Latisana vorwärtsdrängten.. Durch einen Stoß vom Norden ab­
geschnitten. streckten, beiderseits gefaßt,

mehr alr 60000 Italiener
dort die Waffen! Mehrere hundert Geschütze fielen in die Hand der Sieger. Die 
Zahl der Gefangenen aus der in einer Woche so erfolgreich durchgeführten 12. 
Jsonsoschlachk belauft sich damit

auf über (80000 Mann,
die Summe der genommenen Geschütze

aus mehr als (500.
Die sonstige Denke ist an diesen Zahlen zu bemessen.

Der Erste General-Quarkiermeister: L u d e n d o r f f .

Schlimmeres. W as wird die Folge dieses neue* 
gewaltigem Sieges sein? Uns kanns recht sein. 
Gottes Mühlen mahlen — langsam, aber sicher.

Der Durchbrach « «  Jsonzo — dM ZHammsnLruch 
des Zentrums der Entente.

Stege«ann schreibt im „Berner Bund" zrrc 
Krregslage: Die Entwicklurnv der österreichisch-
ungarische« und deutschem Offensive in Ita lien  
hat den vorgezeichneten Verlaut genommen umD 
die gM p JsM zs-Stelluns entwm^elt. Die Durch» 

? brechung des Zswtrums der allgemeinen italieni­
schen Aufstellung ist als völlig gelungen zu be­
trachten. Damit ist der Zrssami« entzeuch der 
Isonzo-Front. also der gesamte« Angriffsfrsnt 
des it«!ienffche« Heeres, besiegelt DZe Strategie

Grund bezweffelt werden, ob Eadorna durch dir 
Verkürzung der inneren Linie etwas gewonnen 
hat. Doch sind seine Verluste an Menschen und 
Material viel zu groß und ist die Operatiomsfähig-- 
keit der Italiener in einem Bewegungskriege 
großen S tils  viel zu gering. Die französischem 
Truppen, die seit Montag in ungeheizten Zügen 
nach Italien.rollen, werden die klassischen Schlacht- 
gefilde zwischen Gardäsee und Tagliamento erst 
erreichen, wenn an dem Zusammenbrach des italie­
nischen Heeres nicht-', mehr zu ändern ist und der 
italienische GeneralrssimiUs muß froh sein. Trüm­
mer seiner Isonzo-Armee hinter den Tagliament» 
Zu retten, um im großen die Linie Venedig-.- 
Verona zu verteidigen. Nicht nur Eadorna, son­
dern auch Sarrail ist am Tolmeiner Brückenkopf 
schwer getroffen worden. Durch Frankreich und 
Italien  nach Griechenland laufende Verbindungs­
linien sind heute von Zügen überlastet, die Hilfe 
an den Tagliamento bringen sollen. Er steht mehr 
als je in der Luft. Der französische Kriegsrat har 
erklärt, daß den Italienern jede Hilfe geleistet 
werden solle, die sich mit der Fortführung der 
Operationen in Frankreich vertragen. Nähme die 
französische Heeresleitung diesen Beschluß genau. 
so könnte sie kernen Mann und keine Kanone ab­
geben. denn sie kann den Durchbruch der italienr- 
schen Schlachtlinie nicht mehr wesentlich beein­
flussen, wohl aber die Operationen ihres linken 
Flügels schädigen. Es muß also sehr schlimm um 
die Italiener stehen, wenn die klugen französischen 
Generäle ihnen trotzdem zu Hilfe eilen.

Die Kämpfe im Westen.
D e « 1 scher N b e n d  - D e r i  ch t.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 31. Oktober, abends.

I n  Flandern und am Lhemin-des-Dames wech­
selnde Artillerietätisskeit.

Im  Osten nichts Besonderes.
I n  Italien  erfolgreiche Kämpfe in der Niede 

rung des Tagliamento.
Die GefangenenZahl hat sich auf über 120 000, 

die Grschützbeute auf über 1600 erhöht.

Französischer Heeresbericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vob 

30. Oktober nachmittags heißt es: Artillerietätig­
keit im Abschnitt Ehavignon—Pargnq—Filain. 
Auf dem rechten Ufer der Maas halt dm: Artillerie­
kampf sehr lebhaft an auf der Front Ebaume-Wald 
—Vezonvaux. Wir nahmen dem Feinde wircker 
einige neue Grabenstücke auf dem Eauriöres-NÜFen 
ab. Heute Nacht dewarfen feindliche Flieger Nancy. 
und die Gegend nördlich davon mit Bomben; eine 
Person wurde verwundet, der Sachschaden ist un­
bedeutend.

Französischer Bericht vom 30. Oktober abends: 
Lebhafter Ärtilleriekampf in den Abschnitten von 
Braye en Laonnois, Hurtebise und auf dem linken 
Maasufer. In  der Nacht zum 29. bombardierten 
deutsche Flugzeuge Dünkirchen und Galans. Unter 
der Bevölkerung keine Opfer. In  derselben Nacht 
erhielt Beffsrt einige Bomben. Es gab drei Ver­
wundete, darunter eine Fvau und ein Kind. Nach­
mittags wurde St. Di6 gleichfalls beschossen, wobej 
eine Person verwundet wurde.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 30. Oktober 

nachmittags lautet: Heute früh griffen wir nörd­
lich der Bahn Yperu -Roulers an. Unsere Truv- 
pen machen gute Fortschritte.

Englischer Bericht vom 30. Oktober abends: 
Eine erfolgreirlpr Unternehmung mit beschränkten 
Zielen rr>ur>>r von uns in '

W t und die Kampfhandlungen von Riga bis 
Tulcec», Monastir und Daiona, am Jsonzo, bei 
Trient und am der ganzen W-stfroni bis Nienport 
als eine grohe Panoeams-Slchncht, die von den 
auf den früheren Linien stehsaden Mittelmächten 
und von der anf den äußeren Linien fechtenden 
Entente seit August 1916 ununterbrochen durchge­
führt wird. fo erscheint der Durchbruch am Jsonzo 
als ein Zusammenbreche« des Zentrums der 
Entente, nachdem vorher der Ostflügel der Entente 
gelähmt worden ist, während der deutsche West-
flüael dauernd im Verteidigumgskampfe steht. Der Freien wurde von uns in der tsrühe ge-en die 
Durckbruch am ^lomo ist daher viel mehr als eine! putschen StellrmMn pvischcn der Hyern—

»ermickelte Problem einer enropa,scheu Losung  ̂des auf dein grötzeicon Teil brr H«mt «eUs-m rwr 
näherbringen. Noch nie ist -in Stoß tiefer und tob- an kotz heftigen Regen» und Stvrm «. r^kch« dieAber E f t  nur dea vorwärts-, ^  .................. . - ^ ------

rnrenden Fetdgrauen in Ita lien  gilt unser -er MLrirts wirb in Stücke geschlagen. Das ffr sicher in d-as Gefüge einer grotzem Ar-mee ernga»  ̂ « n  D
er gilt auch in demselben Maße jenen todes-- 

de Melden, die im furchtbaren Eisenhagel 
übermächtigen englisch-französischen Heeren 

Leibern den Weg versperren Die Zeit 
eilet für uns. Schon schreit Ita lien  nach ollen 

L um Hilfe, die Reaierung fürchtet Volkser- 
ungen nach dem Mulster von Turin und

ebn Fehler, der aus ihren militärischen Grundsätzen 
stammt. Es ist aber ein größerer Fehler, die 
überlegene strategische Methode des Gegners nicht 
rmzuerkennen. Die Mittelmächte haben mieden 
einmal an entscheidendem bder als entscheidenv der Italiener in
gedachtem Punkte überlegen gehandelt. Bitrach> 
tet m,an die europäische Front als strategische Ein»

— ----sckssvie-
düngen, als der vm  Tolmem über Tividal« noch -
lldine führende. Es ist ein be-sprellofer strat^g--! ^  .» e .< S se  auf
scher Zusammenbruch. größer als der der Numa- dem Hauptrück«! « r«tch>d»n « «  Sech«---»«« mm
nvn da er die zweieinhalbiährigen Anstrengungen Passchendaele. Der K«»P? war Khe- an

5 n-aaen zunichte gemacht und! "nein Vorwerk westwärts b «  Dors«s. wo L rrind-
' "  >r. Krundlaa- des aan.l p ^  Gegenangriff« abgeschl«s«» «urven. Dr« er-d,e b>runomge ocs gan -^ ^ tc ten  deutschen Maschinens««bie wurs-n bei

Es kann aber mir der Abweisung dieser Angriffe bmmtzt. Zur Anten
das italienische Heer um 
zen Feldzuges gebracht hat



unseres Angriffs, roo der flache Grund von ange- zweite und dritte Armee, die zumteil noch in starker 
schwollenen Flüssen durchzogen ist, vollzog sich unser Auflösung nach Westen zurückgeht, imstande sein 
Vorrücken besonders schwieria, gleichwohl nahmen werde, sich am TaglrmnenLo dem Feinde nochmals 
Marine- und Londoner TerriLorial-Bataillone eine stellen zu können. Wahrscheinlicher sei die Fort- 
Anzahl befestigter Gehöfte und starke Stellungen setzung der Rückzugsbewegung der Isonzo-Armee 
nach schwerem Kampfe. hinter diesen Fluß. Der „Baseler Nationalztg. zu­

folge sollen größere italienische Heere im Raume 
Ein neuer Nuhmestag ! Verona—Vicenza—Treviso konzentriert sein.

der deutschen Flandern-Armee. ! Baseler Blätter bringen aus Paris die Mel-
W. T.-B. meldet über die Kämpfe d «  das^ttalie«ych- S°«Ptq«aM e, in die

31. Oktober:
Während

Besitz, und der bisherige Verlaus der Operationen 
verspricht neue . Erfolge. Der Tapferkeit unserer 
Soldaten, aber auch dem Opfermut und der Stand- 
hastigkeit der gesamten Bevölkerung verdanken wir 
den Triumph dieser Tage. gez. Arz.

in Ita lien  der unerhörte Siegslauf 
der VeÄündeten seinen geplanten Fortgang nimmt, 
hat die deutsche Flandern-Armee den Engländern 
am 30. Oktober wiederum eine schwere blutige 
Niederlage bereitet. Nach dem schweren Nieder- 
brach der englisch-französischen Massenangriffe am 
22. und 26. Oktober begann am 30. Oktober nach 
stärkster Artillerievorbereitung und langandauern­
dem Trommelfeuer der englische Angriff gegen die 
Front vom Houthoulster Walde bis zum Kanal von 
Hollebeke. Trotz RegenweLLers warf der Feind 
durch den schlammigen Sumpf der Trichterfelder 
gegen unsere Linien gewaltige Massen vor, denen 
dichte Reserven folgten. Um Passchendaele ballte 
sich die Hauptwucht feindlicher Angriffe zusammen. 
Hier gelang dem Gegner unter schweren Verlusten 
ein Einbruch über den Ort hinaus. In  Hartem, 
wechselvollem Ringen wurde der Ort jedoch durch 
unsere kräftigen Gegenstöße völlig zurückerobert. 
In  die weichenden Reichen der Engländer, die im 
Schlamm versinkend, die lohnendsten Ziele boten, 
schlug das Verfolgungsfeuer unserer Batterien und 
Maschinengewehre. Dennoch schritt der Gegner 
später wiederholt zu neuen Angriffen gegen den

Bulgarische Glückwunschtelegramme.
Zwischen den Städten Sofia und Berlin hat 

folgender Telegrammwechsel stattgefunden:
An den Oberbürgermeister Wermuth-Berlin.

' „Die Bürger der bulgarischen Hauptstadt strahlen 
! voll Freude infolge der herrlichen Nachricht von den 

^  ruhmvollen Siegen der verbündeten Heere an der
Don der italienischen Grenze wrrd Züricher italienischen Front. Die Stadt ist mit Fahnen der 

Blattern gemeldet, daß die italienische Heeres- Verbündeten geschmückt. Wollen Sie. Herr Ober­
leitung den nördlichen Teil Venetiens bis zur all- bürgern»eister, gütigst die Sympathiekundgebungen 

emeinen Linie Venedig—Treviso—Feltrexals m der Sofianer und deren, heiße Begrüßungen den 
Kriegszone einbezogen erklärte. Der private edlen Bürgern Ihrer blühenden Stadt übermitteln.

................... ...... * 2""-. ein- > Bürgermeister R a d e  w."

^  Gegend von PaLua verlegt worden ist 

Die erweiterte Kriegszone.

gen
die Kriegszone einbezogen erklärte. 
Eisenbahnverkehr wurde nördlich dieser Linie ein­
gestellt. Nur besondere Flüchtlingszüge verkehren 
noch, welche die Bewohner der gefährdeten Gebiete 
nach M ittel-Italien bringen. — Das italienische

An den Bürgermeister Radew-Sofia.
„Aller Herzen sind durch diesen neuen Sieges-

S i s H  Po'wurde j A  K o n t * i n " l Z K f N ° ^
in die Etappe einbezogen.

Zur italienischen Grenzsperre
meldet die schweizerische Depeschen-Agentur: I n ­
folge der Grenzsperre ist auch der Zugverkehr mit 
Italien vollständig eingestellt; seit Montag sind 
die französischen und italienischen Zeitungen aus­
geblieben.

Der Belagerungszustand in Italien.
Wie die Züricher Blätter melden, berichten Rei-

festigen uns angesichts solcher Waffenerfolge immer 
wieder von neuem in dem Vertrauen zu der glück­
lichen Lösung unserer gemeinsamen Schicksalsfrage. 
Ihre aus solcher Hochstimmung geborene Kund­
gebung von Hauptstadt zu Hauptstadt haben wir, 
so warm, wie sie empfunden ist, auch empfangen. 
Im  Namen unserer Bürgerschaft danke ich Ihnen 
und den Bürgern des zukunstsfrohen Sofia für 
diesen schönen Freundschaftsbeweis und bitte Sie, 
unsere treuen und herzlichen Grüße entgegenzu­
nehmen. Oberbürgermeister W e r m u t h .

Der Präsident der bulgarischen Sobranje, Bat-Ott die ä E c k  unt^ den sende, daß im Königreich Italien der Belagerungs- , ,  ̂ e r  Präsident der ouigarrWen ^ovran;e^ar-
L L L L  S - s t a « d .E  worden A  Die darauf bezüglichen W .  hat an den W g-^« ten-

8rten.^*D i! ^C hau ss^  Y p e m - ! K a n A m A iW M  der, Militärbehörden find aus
allen Bahnhöfen der oberitalienischen Bahnen an­
geschlagen.

Englische Befürchtungen.
„Times" schreibt, wie „Nieuwe Rotterdamsche 

Eourant" aus London berichtet wird: Wir fürchten, 
daß die Behauptung des Feindes, daß die ganze 
italienische Jsonzofront zusammengebrochen ist. 
großenteils richtig ist. Es wäre voreilig, anzu­
nehmen, daß Udine, welches einige sehr starte Ver-

Die kämpfe zur See.
über neue V-Boots-Erfolge 

im Ärmelkanal meldet W. T.-B. amtlich:
17 V0V Brutto-Registertonne«.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich Zwei 
große Passagierdampser, von denen einer bewaffnet 
war und, nach der während des Sinkens erfolgten 
Detonation zu urteilen, Munitionsladung führte.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Versenkung eines großen Munitionstransport- 
dampfers.

Aus Rotterdam wird ^meldet: In  der zweiten 
Oktoberwoche versenkte ein deutsches Unterseeboot 
im englischen Kanal einen aus Amerika kommen­
den bewaffneten englischen Dampfer mit folgender 
Ladung: 135 75 Zentimeter-Feldgeschütze, 30 
Zentimeter-Haubitzen, 50 000 Feldgranaten, 22 000 
12 Zentimeter-Granaten, 150 000 Handgranaten 
20 000 Gewehre, 6 Panzerautomobile, 11 Lastkrafv 
wagen, 1500 000 Patronen, 140 Maschinengewehre.

Englische Schisfsbauten.
Der Schisfahrtsminister teilte im englischen 

Unterhause mit, dcch am 25. Oktober fünf Standard­
schisse von je 5200 Tonnen fertig geworden sind.

— ..... -  . - , ,  ...........  - - - - -

LrnSbrungssragen.
Die Brotversorgung im kommenden WHfter. 

Angesichts der Ernähruugsschwierigkeitsn im den 
kommenden Wintermonaten ist es doppelt erfreu»

Menin angesetzten Angriffe wurden zumteil schon 
während der Bereitstellung zum Angriffe von un­
serem Feuer wirksam gefaßt. An den meisten 
Stellen kamen sie über die erste Entwickelung nickt 
hinaus oder brachen in unserem gutliegenden Ab­
wehrfeuer blutig zusammen. Um 12 Uhr mittags 
setzte ein starker feindlicher Stoß in Gegend Poel-
rapelle ein, der restlos abgewiesen wurde. Hier _____
wiederholte der Gegner um 5 Uhr nachmittags großenteils^richtig ist. Gs wäre anM- und" hinzugefügt-" „Ähre Wünsche geben und daher alle Gefahr der Verfütterung und des

' ...............................  ' ^  --------  ! werden wird. Man wird sich aber,-mf diese Mög- S , « U c h e r  ! P .  wie wrr einem AuffaH über «Kttsg und

Hauses Dr. Groß folgendes Telegramm gerichtet:- »»,»»»>-» —
Armee bewiesen. daß selbst ' ^  aufgrund amtlicher Zeugnisse die Veoöl-

Tapferkei?^waub? haben, bulgarische Kam! kernng völlig beruhigt über die Brotversorgung sem 
mer hat mich in der gestrigen Sitzung unter Jubel darf. In  der gestrigen Sitzung des chrfftlich-nctt^ 
beaustragt, Ihnen ihre begeisterten Glückwünsche nalen, Arbeiterkongresses hat Unterstaatssekretar 

zöU President Dr ^  B r a u n ,  Vertreter des Kriegsernährungs-

w ü ^ 7 n lU l? c h  L H r D   ̂ treibe L T s  fn° d ^ H a ^ d ^

erbitterten Kämpfen wurde trotz stärksten Menschen­
einsatzes der feindliche Angriff unter außerordent­
lich hohen Feindverlusten abgeschlagen. Der ein­
zige Gewinn der verzweifelten englischen Anstren­
gungen besteht in einer geringen Einbuchtung unse­
rer Linien westlich Passchendaele, die an der tief­
sten Stelle etwa 350 Meter beträgt. Der Sieg des 
gestrigen Großkampftages reibt sich in seiner Be­
deutung dem glänzenden Ergebnis der Schlacht vom 
26. Oktober an. Auch dieser neue gewaltige An­
griff brachte dem Gegner keinerlei Gewinn, sondern 
nur schwerste blutige Verluste.

der Kampffront 
illeriekampf, der 

großer

-Hau
Feuer zu erheblicher Stärke. In  Gegend Ornes 
folgte gegen Abend nach starkem Feuer ein feind­
licher Vorstoß am Chaume-Walde. Er brach im 
Maschinengewehr- und Handgranatenfeuer blutig 
zusammen.

Bei unserem Angriff am 29. Oktober früh im 
Chaume-Walde wurden außer den bereits gemel­
deten Gefangenen noch 24 Maschinengewehre er­
beutet. — Die Behauptung des Eiffelturmberichtes 
vom 30. Oktober abends, wonach die Franzosen auf 
dem Eauriöres-Kamm einige Gräben eroberten, 
ist aus der Lust gegriffen.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 81. Oktober meü>et vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Die verbündeten Armeen des Feldmarschalls 
Eugen dringen in den Gebirgen des obersten Tag- 
liamento und in der oenetianischen Ebene plan­
mäßig vor.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes. 
v. H o e f e r , Feldmarschalleutnant.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

30. Oktober Lautet: Während des gestrigen Tages 
wurde die Rücknahme unserer Truppen auf die be­
schlossenen Stellungen fortgesetzt. Die von uns aus­
geführte Zerstörung der Jsonzobrücken und die wirk­
same Tätigkeit unserer Deckungsabteilunaen haben 
den Vormarsch des Feindes verlangsamt. Unsere 
Kavallerie hat Fühlung mit den feindlichen Vor­
huten genommen.

über den wetteren Vormarsch
wird aus dem österreichischen Kriegspressequartier

sadornas Anschuldigung

lichkeit nicht allzu sehr verlassen dürfen. Wenn, 
wie am Jsonzo, eine ganze Fronr auseinanderfällt, 
ist es gegenüber einer scharfen Verfolgung sehr 
schwierig, sie wieder zu rekonstruieren. Eine andere 
ernste Tatsache ist, daß die Linie in den Kärntner 
Alpen bis zu dem Plöckenpaß nachgibt. Zweifellos 
wird bald die ganze Gebirgsfront in Körnten und 
Cadore gefährdet sein. Die Alliierten sehen sich 
einer gefährlichen Lage gegenüber, und dies ist 
vielleicht erst der Anfang. Wenn Udine geräumt 
werden wird, wird Eadorna trachten, am Taglia- 
mento Widerstaird zu leisten.

Italienische PreWmmen.
In  Besprechung der militärischen Lage sagt 

„Tribuna": Wir glauben und fühlen, daß unsere 
Feinde verzweifelte Anstrengungen machen und 
wahrscheinlich ihre letzte Karte ausspielen. Die 
Schlacht, die von Operation zu Operation schreitet 
und sich in der friaulischen Ebene entwickeln kann, 
ist nicht nur die Schlackt Italiens, sondern kann die 
entscheidende Schlacht der ganzen Entente werden. 
— „Corriere d'Jtalia" schreibt, der Feind habe 
Hoffnung, durch militärische Erfolge, die in Italien  
mit so großer Ungeduld erwartete Revolution oder 
mindestens eine völlige Demoralisation des Landes 
hervorzurufen. Diese politische Rechnung sei jedock 
fehlgeschlagen. Heute einige Italien  der einzige 
Gedanke, das Vaterland sei in Gefahr. Der Schlag 
des Feindes rief die gegenteilige Wirkung, als die 
Mittelmächte hofften, hervor; anstatt dre innere 
Widerstandskraft zu vernichten, hat er sie fester ge­
fügt. — „Popolo d'Jtalia" erklärt: Die oster-

— rri -r— der
UN-

.___ _____  __  ...... _____  Widerstands­
kraft so sicher, daß selbst, wenn das Zentrum oder 
der rechte Flügel der julischen Front zurück- 

enommen werden mußte, dies keine weiteren 
olgen haben wird. — „Osservatore Romans" 

«chreibt: Heute haben wir die strenge Verpflichtung, 
gewissenhaft und entschlossen alle Pflichten guter 
Bürger zu erfüllen. Die jetzige Stunde findet uns 
entschlossen und pflichtbewußt auf unserem Posten 
und bereit, mit Verachtung jede Haltung abzu­
lehnen, die geeignet wäre, den führenden Stellen 
des Landes Verlegenheiten oder Schwierigkeiten 
zu bereiten.

Woher will England und Frankreich 
die Hilfe nehmen?

Oberst Egli schreibt in den „Vaslsr Nachrich­
ten": Die Absetzung von mehr als einem Dutzend 
italienischer Generale ist vielleicht ein Ausweg, um 
das Hinterland zu beruhigen. Er kann aber die 
Verwirrung in den höheren Kommandos noch ver­
mehren. Seit Eadorna in leitender Stelle ist, be­
reitete er die Armee auf den Krieg mit den M ittel­
mächten vor. Unzweifelhaft wurde er von der Re- 

dem Entschlüsse, in den Krieggierung vor dem Entschlüsse, in den Krieg gegen 
vom Dienstag gemeldet: Ladornas Anschuldigung die Mittelmächte einzutreten, befragt. Die 
der Truppen der zweiten Armee entspringt nur dem italienischen Führer verloren eine Armee mit 
Bemühen, das Geständnis der katastrophalen Nie- Geschütz, wie es kaum jemals erlebt worden ist 
derlage des linken der Jsonzofront dem Den Alliierten ist es bis jetzt noch nicht gelungen,
bange aufhorchenden Volke Ita liens mundgerechter ihrem bedrängten Bundesgenossen beizuspringen, 
zu machen. Unaufhaltsam über den hochgeschwolle- selbst wenn der Zuzug viel schneller als jetzt mög- 
nen unteren Jsonzo nachdrängend, besten vom lich wäre. Woher aber wolle man jetzt eine starke 
Feinde zerstörte Brücken bereits wieder hergestellt Armee mit dem notwendigen Geschützmaterial 
sind, stoßen die österreichisch-ungarischen Truppen, nehmen, da sowohl die englische wie auch die fran- 
unbeyindert durch starke Gewitterstürme und Regen- zösische Armee sich vergebens abmühen, die deut- 
güste, hier bereits gegen die Reichsgrenze vor, scheu Linien in Frankreich und Flandern zurück- 
allenthalben reiche Kriegsbeute vorfindend, die der zudrängen? 
eilig weichende Feind trotz zahlreicher Brand-!
stistungen nicht mehr zu retten vermochte. Udine Lelegrammwechsel zwischen dem österreichischen 
ist bereits überschritten, und der prachtvolle Ministerpräsidenten und dem Generalstabschef.

^  Anläßlich des Beginnes der Offensive gegen
K E  d°m ^  nördlich Italien  richtete Ministerpräsident von Seidler an
beieMate Laan Ä -  den Chef des Eeneralstabes Freiherr« von Arz am
Uene^cküben iall A ^ ^  25. Oktober eine Depesche, worin die Regierung mit
allk iene N n t t e ^  aufrichtigster Freude die Nachrichten über die glän-
Erwahnung fandm. vom Plöckenpaß u?d A ndeni?  militärischen Erkolae bearükt. den beiden.

Angriffe der übermächtigen Gegner siegreich zurück­
weisen werden."

Flaggenschmuck in Ksnstantinopel.
Aus der türkischen Hauptstadt wird berichtet: 

Die Meldung über die Wiedereinnähme von Görz 
hat in allen Kreisen der Bevölkerung lebhaften 
Jubel ausgelöst. Die ganze Stadt trägt reichen 
Flaggenschmuck.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 31. Oktober ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz;
Keine besonderen Ereignisse.

Russischer Heeresbericht.
Der amtliche russische Krieasberkcht vom 

30. Oktober lautet: An der Küste versuchte gegen 
3 Uhr nachmittags der Feind nach einem Bombar­
dement mrt. chemischen Geschossen bei Paun-Seme 
die Offensive zu ergreifen, wurde aber vom heftigen 
Feuer unserer Infanterie und Maschinengewehre 
empfangen und zog sich zurück. In  der Gegend von 
Riga beschoß der Feind vom frühen Morgen bis 
8 Ubr unsere Stellungen beim Dorfe Skul mit groß­
kalibrigen Granaten und unternahm einen Infan­
terie-Angriff. Er wurde durch unser Feuer zurück­
getrieben. Än der übrigen Front Gewehrfeuer, das 
heftiger bei Kokonhusen und dem Flecken Stock­
mannshof war.

Die NichleZistenz des russischen Heeres.
Wie aus Petersburg berichtet wird, hielten die 

Offiziere der Petersburger Garnison eine Ver­
sammlung zwecks Besprechung über die Pflicht der 
Offiziere des Heeres in der gegenwärtigen Lage 
des Landes ab. Nach längerer Debatte nahmen sie 
eine Resolution an, in der die tatsächliche Nicht- 
eristenz eines Heeres, die Nichtexistenz der Auto­
rität der Führer des Heeres festgestellt wurde. Die 
Verteidigung des Landes sei deshalb unmöglich.

vom Vattail-Uriegsschaiiplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 31. Oktober meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Keine besonderen Ereignisse.

Bulgarischer Heeresbericht. »
Der bulgarische Generafftab meldet vom 

). Oktober: Mazedonische Front: Auf der ganzen 
ront schwaches Störungsfeuer, das nur etwas leb- 
after im Cernabogen war. Östlich vom Wardar 

wurden nach längerem Lustkampf drei feindliche 
Flugzeuge abgeschossen, darunter zwei hinter unse­
ren Stellungen. Zwei der Flieger wurden gefangen 
genommen.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Heeresbericht

bahnstiranzen" von Herrn Wirkt. Geh. Ober-Reg-- 
Rat O f f e n L e r g . ,  Direktor im Ministerium der 
öffentlichen Arbeiten, entnehmen, bereits jetzt die 
doppelte Menge des Vorjahres an Getreide und 
Kartoffeln an die Bestimmungsorte gefahren. Die 
Brotversorgung im kommenden Winter darf somit 
als völlig gesichert gelten.

provinzialnackrichten.
s Briesen, 29. Oktober. (Verschiedenes.) An 

der heutigen Stadtverordnetensitzung wurden 100 
Mark für oie Hindenburg-Gabe bewilligt und ziem­
lich erhebliche notwendige Überschreitungen der 
Haushaltsausgaben für das Rechnungsjahr 191» 
genehmigt. Aus den drei städtischen Seen mit Ein­
schluß eines der katholischen Kirche gehörigen An­
teils am Schloßsee soll ein Fischereibezirk im Sinne 
des neuen Fischereigesetzes gebildet, werden. Dre 
Verpachtung der Flschereinutzung wird öffentlich 
ausgeschrieben; in dre Kommission zur Festsetzung 
der Pachtbedingungen wurden die Stvv. KirsteiN, 
Eallmann und Manna gewählt. M it der An- 
vachtung des dem Vorschußverein gehörigen, funk 
Morgen großen Geländes in der Schillerstraße aus 
10 Jahre für 500 Mark jährlich erklärte sick die 8^r- 
sammlung einverstanden; auf dem Lande sollen 
Schrebergärten angelegt werden. Soweit der Stadr 
in Zukunft größere Posten Lebensmittel zur Ver­
fügung stehen, sollen diese nicht mehr nur einem, 
sondern mehreren Kaufleuten zum Verkaufe über­
geben werden. Der untere Teil des südlichen Bur- 
gersteiges in der Culmerstraße soll mit einem 
Kostenaufwand von höchstens 800 Mark regulier: 
werden. — Gegen den Pächter der in Verfall g e l ­
tenden städtischen Ziegelei und der Holzschneide­
mühle hat der Magistrat die nötigen Schritte 
unternommen. — Dre günstige Geschäftslage der 
beiden Mischlewiher Versicherungsgesellschaften (G^ 
bände- uno Mobiliar-Versicherungsverein) hat es 
ihnen ermöglicht, zusammen 100 000 Mark auf dre 
7. Kriegsanleiye Zu zeichnen, nachdem sie sich nnr 
dem gleichen Betrage auch an der 6. Kriegsanleiye 
beteiligt hatten.

g Graudenz, 30. Oktober. (Jugendlicher SM- 
lichkeLtsverbrecher. — Geflügeldieöstähle.) D A  
haftet wurde gestern hier der 16jährige Laufbursch 
Vronislaus K., der an einem 14jahrigen Mäd^hu 
ein Sittlichkeitsverbrechen zu verüben versucht hatte. 
Der jugendliche Übeltäter ist geständig. — Geflügel- 
diebe sind in der Umgegend seit einiger Zeit wieder 
am Werke. Durch Einbruch in die verschlossene 
Stallung wurden oem Gutsbesitzer Kohls in Do!? 
Winkel 10 Puten im Wette von 300 Mark gestohlen.

Graudenz, 31. Oktober. (Reformation<.seier. ^  
Selbstmordversuch.) Zur F^ier des 400jähngen 
Reformations-Gedenkens fand heute Vormittag 
hier ein Festzug statt, dessen Teilnehmer, Vereine, 
Vertreter von Behörden und Körperschaften, 
Schulen usw., nach Tausenden zählten. Supecinteh 
dent Erdmann hielt die Festprediat. Abends sann 
in der Kirche eine Feier mit Lichtbildervertragen 
statt. — Don der Weichselbrücke in den Sttorn 
stürzt hat sich heute Morgen die 22 Jahre alte, 
ledige Alma Sch. aus Melno, Kreis Graudenz. An 
der Brücke arbeitende Pioniere fischten die Lebenh 
müde noch rechtzeitig Lebend auf. S ie wurde ins 
Krankenhaus gebracht. Verschmähte Liebe hat st* 
zu der Tat getrieben.

L Fordon, 31. Oktober. (Verschiedenes.) Die 
Feier des 400jährigen Reformationsjubilauins 

^  ----------- Die Bürger eoanstS-

vom

zenden militärischen Erfolge begrüßt, den helden­
mütigen Armeen, sowie ihren ruhmreicken Führern 
rückhaltlose Bewunderung zollt und die weiteren 
Operationen mit vertrauensvoller Zuversicht und 
innwsten Segenswünschen begleitet

Hierauf langte folgende Antwort an den 
Ministerpräsidenten ein: Genehmigen Eure Exzel­
lenz für die ebrende Begrüßung unserer Helden-

Der unaufhaltsame Rückzug. ! wütigen Truppen im Südwesten meinen tief-
^  . empfundenen Dank. Das ganze Küstenland und

Schweizer Blätter melden: Nach den neuesten Körnten ist von der feindlichen Invasion bê  
Berichten erschern-e es fraglich ob die italienische weite Strecken von Feindesland find in unserem

kofe! angefangen bis zum Cranüdaberqe'und den 
oft blutig umstrittenen Mittagskofel südlich Mal- 
borghet hinter der Front der machtvoll gegen den 
obersten Tagliamento trotz Regen und tzchneefall 
vorbuchenden Armee des Generalobersten Frei­
herren von Krobatin.

Der amtliche türkische 
30. Oktober lautet:

Sinaifront: Das Artilleriefeuer im Gaza-
Abschnitt hält an.

Kaukasusfront: Russische Kompagnien, die in 
der Mitet und im linken Abschnitt an drei verschie­
denen Punkten vorzugehen versuchten, wurden ab­
gewiesen.

Ordensauszeichnung.
Marschall Liman von Sanders» der Verteidiger 

von Gallipoli, ist, wie das „Hamb. Fremdenblatt" 
meldet, vom Kaiser bei dessen Konstantinopeler 
Besuch mit dem Noten Adlerorden 1. Masse mit 
Eichenlaub und Schwertern ausgezeichnet worden

wurde hier festlich begangen. Die Bürger evang^ 
lischen Glaubens hatten oie Häuser geflaggt.
10 Uhr vormittags versammelten sich an der P A  

. tätischen Schule die evangelischen kirchlichen Körp^
' schaften, der ev. Arbeiterverein, der ev. Jungfrauen^ 
i und Jünglingsverein» die ev. Kinder der Fordone 
-Schulen und der Schulen der Umgegend mit i h ^  
Lehrern, die ev. Gläubigen und begaben sich, ^  
Festzuge zur ev. Kirche, in der ein FestgoLLesdieu. 
stattfand. — Die in hiesiger Umgegend un-A  
gebrachten Ferienkinder aus Schlesien und 
falen sind am Montag wieder in ihre Heimat 
fördert worden. Vormittags versammelten 
an der Fordoner Schule, wo ft- in der Schulkuw«

! unentgeltlich gespeist wurden. Sodann wurden  ̂
mittelst Fuhrwerk zum Bahnhof Knrlsdorf befo^ 
dert, von wo die Weiterreise mit der Po du erfvlcn^ 

§ — In  der hiesigen Gegend ist der Wildsta:rd, beso^ 
i ders an Hasen, gegen frühere Jahre recht ühivo^' 
»Dies wird besonders dem Umstände zugejchLiedeni



yÄ 5^:' sich sehr stark vermehrt hat.
v E  an Hie Stadt kommen die Füchse und 

das Geflügel von den Höfen. Der Rentner 
Steimann erlegte in voriger Woche einen 

v^ss?' sich auf den Hühnerhot schleichen
. I n  dieser Gegend sind den Bewohnern 

Uon viele Hühner verschwunden. Bei einer in der 
Jaruschin abgehaltenen Treibjagd, bei 

-nen früher an 100 Kreaturen und mehr gefchossen
10 Hasen, 11 Kaninchen und zwei 

Luch;? erlegt worden.
^ 6 Strelno, 30. Oktober. (Besichtigung. — 

Herr Regierungspräsident 
9.7 ^suchte am Somrabend Kruschwitz,
^Hmirowrtz und Polanowitz im Kreise Strelno.

- tungse^L nis.j 
Vülow öesuchte

protestantischen Germanen, fand hier reiche Pflege 
und brachte den Fortschritt, daß nicht nur engen, 

Leu Kreisen, sondern der Gesamtheit des 
ie Wissenschaft zugänglich gemacht wurde. 

Auch unser deutsches Schulwesen geht auf die Refor­
mation zurück, und so ist Luther nicht nur Befreier 
der Wissenschaft, sondern der Unwissenheit über­
haupt. Der dritte und wesentlichste 
BefreiungstaL ist aber die Freima
von einem durch eine Jahrtausend lange ___
lungszeit hervorgebrachte Knechtschaft durch das 
Priester- und Hohepriestertum, das nicht nur das

November: am 1. das AllerherligenfesL, am S. St. 
i Hubertus, am 11. St. M artin, am 25. St. Katha­
rina und am 30. schließlich SL. Andreas. Der Mar- 
Linstag bringt häufig den ersten Schnee mit sich, 
weshalb der Heilige wre sein heidnischer Vorläufer, 
der wilde Jäger Wotan, meist auf einem Schimmel 
reitend, dargestellt wird. Das Symbol des Mar-

Sie ist 
SchlachM

. „ .  ̂ . .. , . .. ^  -------^r der Vi<
religiöse, sondern auch das wirtschaftliche und poli- sommerlichen Weide im ganzen 
tische Leben beherrschte. Das Christentum ging zu- wurden, damit der Viehbestand 
nächst andere Wege, da Christus selbst ja keine Or- wachse. Dem Andreastag unl

ffen 
an die Zer 
Anschluß

geworden ist. Erinnerung 
este, die früher im 
'iehherden von der 

„ „ Lande veranstaltet
damit der Viehbestand nicht allzu sehr an- 

Andreastag und insbesondere der

it der großen 
an die Rückkehr

eine Besichtigung des Mäuse- ganisation schuf, diese vielmehr erst in den pauli- ihm vorgehenden Nacht werden allerlei prophetische 
rm Magrstratsgeoaude dre Vorstellung Nischen Gemeinden gebildet wurde. Im  dritten Eigenschaften zugeschrieben. Insbesondere Ist derd-̂  .. ^ragrprarsgeoauoe ore Dorsteuung mjü-en Gemeinden g

iradtischen Körperschaften statt. — Die Samm- s Jahrhundert nach Christi trat dann 
D  Deutschlands Spende für Säuglings- und  ̂der Priester auf als V< 

yo^^Ernderschut; hat im Kreise Strelno den Betraa meinde und Gott. 2

Dem

Im
zuerst

^'N  Landwirt Lewandowski in Mlyny 
arm Einbruch ein wertvoller Treibriemen von der

wurde

Melkmaschine gestohlen.
UZerhund „Greis" verfol, . . _____ ___

Kilometer auf das Gehöft eines Besitzers der Gleichberechtigung aller entgegenstellte. Er 
und verbellte den bei diesem in Arbeit dem Menschen sein ureigenstes Recht wieder, sich 

. henden russischen Saisonarbeiter. Der Treib- mittelbar an seinen tkatt -i,

, Der herbeigerufene Po- 
„Greif" verfolgte die Spur des Täters 

ktwa 2 Kilometer ' -------

j.. -^>en russischen Saisonarbeiter. 
,/dNlen wurde bei diesem 

der Dieb mit einem 
TreifswrUd, 31. Oktober.

igenschaften zugeschrieben. Insbesondere ist 
. wieder Heilige der Schutzpatron der heiratslustigen Mäd- 

ernnttler zwischen der Ge- chen, die von ihm die Eigenschaften ihres Zukünf- 
Doch bildete sich bald durch tigen erfahren Zu können glauben. Vorläufig 

: usw. ein an die alten Verhältnisse ge- scheint der November eine verhältnismäßig milde, 
Zustand heraus, sod-aß im M ittelalter regnerische Witterung beibehalten zu wollen. Noch 

r liegt der Herbst mit dem Winter rm Kampfe, und
selbst sonnige Spätherbsttaae sind im vorletzten 
Monat des Jahres nichts Ungewöhnliches. Frei­
lich sind sie von einem matten, fahlgelben Sonnen­
licht übergössen, das nichts Wärmendes, nichts 
Sommerliches an sich hat. Bald sinkt die Tempe-

eine wahre prresterliche Tyrannei herrschte. Das 
war nun Luthers letzte und größte Tat, daß er die 
abendländische Menschheit von diesem Druck be­
freite, indem er dem Priestertum die Lehre von 

aller entgegenstellte. Er gab 
un-

K , , o r .  ^-rrover. innraMcy oer Bier- 
Mdertjahrfeier der Reformation) fanden heute 
yLrenpromotionen in der Universität statt. Zu 

hrendoktoren der theologischen Fakultät wurden 
stürmt: der Präsident des preußischen Abgeord- 
erenhauses Graf von Schwerin-?""^ —
Emg in Upsala in Schweden, . . . .   ̂ , ______ _ ___ ______________ __,

in Land in Schweden. SuverinLendent Mal« okapschlnsien isi nnd rmi,

!sondern 
an 
Ch 
Autorität 
währleistet.

r alle Zeit einen freien, von menschli 
unbeeinflußten Verkehr mit Gott 

 ̂ . Der Protestantismus hat in den
Hwitz, Professor , Jahren seines Bestehens eine wechselvolle 
Professor Holm-! lung durchgemacht, eine Entwickelung, die

fälle künden das Nahen der rauhen Jahreszeit.
— ( De r  T a r i f - A u s s c h u ß  d e r  D e u t ­

schen Bu c h d r u c k e r , )  der in den Tagen vom 22. 
bis 25. Oktober in Berlin zur Beschlußfassung zu 
sammentrat, um den Mitgliedern der Tarifaemem

Bei

§?kultät: u. a. wurden 10 000 Mark zür Förde- 
M e t ^  Studiums der christlichen Archäologie ge-

» S o n n e n f i n s t e r n i s . "
Die heutige Fortjetzuurg des Romans „Sonnen, 

Esternis- von Elst Stieler-Mashall mutzte wegen 
^»Mmangels pwikkgestsllt worden.

Aeformationsfeier -es Lv. Bundes 
in Thorn.

^ Die Reihe der Veranstaltungen zur Feier des 
de^A E onsjubiläurns beschloß Mittwoch Abend 
ein ^Atrngeliiche Bund, Zweigverein Thorn, mrt 

^erer, zu der die evangelischen Gläubigen in 
Zahl erschienen» daß viele wieder mn- 

yr^en mußten, während andere zwischen Tür und 
^- 3el in drangvoll fürchterlicher Enge ausharrten, 

le Feier einleitend, hielt der Vorsitzer des Thor- 
-^eigvereins, Herr Oberlehrer S ic h , eine 

Ansprache, in der er am Schlüsse den Spen- 
Jubiläumsgabe, die den Betrag von 

M  erbracht, dankte. Nach dem Niederlän-

r-
das Ber- 

„ , . mit dem man
den Kampf aufnimmt mit einer ganzen Welt von 
Feinden. Das wollen wir bewahren! — Der ge­
meinsame Gesang „Ein feste Burg ist unser Gott" 
beschloß hierauf wirkungsvoll die schone und wür­
dige Feier.

Lokalnachrrchten.
Zur Erdrmrrrmg 2. Novenrber. 1916 Scheitern

aller sozialpolitischen Aufgaben und Ziele, die das 
Buchdruckgewerbe zu pflegen seit langen Jahren

g zusammengeschmolzenen und 
durch Arbeitsüberlastung stark mitgenommenen 
Personals, zumteil auch die Existenz einer großen 

-Zahl von Buchdruckbetrieben beruht, zwingt zu 
einer durchgreifenden Erhöhung der Druckpreise. 
Der Tarif-Ausschuß hat deshalb festgestellt und an-

oer enorm ge-

sachen  e in  A u f s ^ l a g ^ v o n

erkannt, daß unter Veückstchtrgung 
stiegenen Herstellungskosten f ü r  A 
v o n  Dr uc ks a c he n  e i n  A u f

von sieben russischen Massenangriffen an der Nara- m i n d e s t e n s  100 P r o z e n t  a u f  d'i e i m 
jowka. 1915 Befetzumg von Uzica. Eroberung dos Buchdr uck - P r e i s t a r i f
Brückenkopfes Svrlftg. 
der Engländer b-ck Tw 
ragraphierung des deui 
kommons. 1910 A ntritt 
Kronprinzen nach Ostasien

1914 Schwere M ed^rla^ P r e i s e  
in OstafMa. 1911 Pa- ' 
französischen Kongoab- 
er Reise des deutschen j fahren haben. 

1907 Vertrag über d ie! Tarif-Ausschutz 
"  "" " " "  KaHer

f es t ge l eg t en  
berechtigt und erforderlich ist, und daß 

überdies die Papierpreise eine zurzeit bis zu 
500 Prozent und mehr betragende Steigerung er» 

Aus allen diesen Gründen hat der 
unter voller Zustimmung der Ge-

. , ___ Nach
Hen DanLgebet, das die Festoersammlung, be-

sn einem Teil der 61er Kapelle, sang, er-
die Schülerinnen des städtischen Oöer-
mit zwei Chorgesängen, einer Luther-

ArrtegckLät Norwegens. 1889 Anwesenheit Kaiser hilfenmitglieder e i n s t i m m i g  beschlossen, daß die 
Wilhelms II . m KonstanMropel. 1864 Escmas in der Tarrfgemeinschast vereinigte Prinzipalität
Degoner. berühmter schwäbischer Dichter. 
Edikt über dve Gewerbefveihsit in P  rauhen 
* Feldmarschall Graf Radetzky.

V Thorn. 1. November 1917.
— (S  i e g e s f e i e  r.) Aus Anlaß des S ie 

am Tagliamento-Fluß, wo 60 000 Italiener 
Waffen streckten, hatte Thorn in rercherem Maße

.  ̂ __ .o__ . . , . igt<
1610 bei Durchführung der vom Tarif-Ausschuß genest 
1766 migten Druckpreise mit allen der Tarrfgemeinschast 

Zu Gebote stehenden Mitteln nachdrücklichst zu 
unterstützen sei.

General Otto von Velour.
Der Kommandierende gegen die JsoiMfront 

ist in diesem Weltkriege schon vielfach hervor­
getreten; Wiederholt hat der Bericht der obersten

feine 
zum

Orden Pour le mSrite ausgezeichnet. An der 
siegreichen Durchführung der Schlacht bei Tannen- 
berg und an der masurischen Winterschlacht Hatte 
er hervorragenden Anteil, auch später an der 
großen Offensive in Kurland. An der mazedoni­
schen Front gewann Otto von Below an der Spitze 
des Lanenburgischen Jägerbataillons eine mächtige 
an die Serben verloren gegangene Höhe'nstellung- 
Zurück. Der Kaiser evnamite ihn damals zum 
Chef des Jägerbataillons. Otto von Velo-w, der 
einer alten Solvatenfamilie entstammt und Sohn 
des ehemaligen Kommandanten von Posen, Gene­
ralleutnants von Below ist- steht seit 1875 im 
Heere. Als Oberst befehligte er das 19. Infan te­
rie-Regiment in Görlitz, als Generalmajor die 
43. Infanterie-Brigade und als Generalleutnant 
vor Ausbruch des Krieges die 19. Division.

M a M g f a M a s K ,
( R a u c h v e r b o t  i n  d-er E rse n dah n.) Die 

sächsische General-direktion der Visenbabnen 
wird vom 1. November ab laut „Üeipz. Abendztg/' 
das Rauchen in den Zügen vollständig untersagen.

heuten
Keums

, den S'.eg auch mit Glocken-
^___  ._____  ____z dem Befehle des obersten
Kriegsherrn fand mittags von den Wällen am Lei- 

- Mischer Tor durch die Batterie des 1. Rekruten- 
Depots des Trsatz-Vatls. FeldarLillerie-Regts. 11 

odann! ein Viktoriaschießen von 101 Kaiwnenschlägei: statt.
— ( A u f d e m F e l d e d e r E h r e g e s  a l l e n )  

sind aus unserem Osten: Fahnenjunker Bruno
s ittlic h e ' HanLluns. von drei Schülerinnen und B e t h !  e sJnf141) aus Danzig-Langfuhr, Besitzer 

Schülern, die in mittelalterlichen Kostümen ! Hemrrch W a s ch k e aus Koslowo, Krers Schwetz.

 ̂ ^yorgejangen, erner uuryer
;Mne und dem Chor „Verleih uns Frieden gnädig 
2,7. ?. die, voll und schön zusammenklingend, bei den 
^"Hörern starken Beifall fanden. Es wlcrLe sodannern
von

rern starken Beifall fanden. Es 
Testspiel „Wartburgkirrder" in einem 

eig' ^5^)00, das, ein Gespräch über Luther

und Dezember, ohne Zulassung von Ausnahmen, 
ausgedehnt. — Die Schonzeit für Rebhühner und 
Wachteln beginnt am 1. Dezember.

— ( S y m p h o n i e k o n z e r t . )  Gestern fand 
im Artushof das vierte Symphoniekonzert der 
Kapelle der 176er statt, das, wie stets, gut besucht 
war, sodaß auch die Logen in Anspruch genommen 
wurden. Das Hauptstück bildete die Symphonie 
„Aus der neuen neuen Welt" des tschechischen Kom­
ponisten Dvorak, ein interessairtes Werk, das 
zwar an große Vorbilder anlehnt, aber in der

Letzte NachrWeN.
„Nur rasche Hilfe kann Italien  retten!"
B e r n / ,  1. November. „Kenevois" schreibt 

anläßlich des italienischen Znsammenbruchs, es 
! sei znm Weinen, was die alliierten Staats­
minister für Fehler gemacht hätten. Die Ver­
schiebung der Hilfeleistvng Japans anf den 
griechischen Kalender habe den Mittelmächten 
neben dem russischen Stillstand die Möglichkeit 
gegeben» solche Truppenmassen gegen Italien  
zu werfen. Man müsse sich fragen, ob sie die 
Luftaufklärung den Italienern garnicht gezeigt 
und die italienische Spionage Sei den Mittel­
mächten nicht genützt haben. Nur rasche Hilfe 
könne Italien  retten.

Znr spanischen Ministerkrise. 
M a d r i d »  31. Oktober. Havasmeldung.

a,,xö reizend curssahen, hübsch und verständnisvoll 
fesi lührt wurde. Die Festrede hielt Herr Pro- 
. A d a m e k  aus Vromberg über das Thema 

Tat eine Befreiungstat". Redner führte 
dotz, trotzdem die innere GeschlosseicheiL des 

L ^ '^en  Volres gegenwärtig von einer Spaltung 
s e ie ^  werde, doch das Reformationsjubilüum ge- 

werden könne inanbetracht'der überragenden 
8en der Tat Luthers, die in drei Beziehun-

.werden könne inanbetracht der überragenden 
W eit der Tat Luthers, die in drei Beziehun- 

erk eure Vefreiungstat sei. Luther befreite zum 
shoA.das Volk von einem schwer lastenden wirt- 
srAL"chen Druck, befreite zum andern die Wissen­
de ^ne* unberechtigten Bevormundung durch

( D a s  E i s e r n e  
haben erhalten 
aus Z
Hasen___ ______ ^
Ellerwald. - -  M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  
Klasse wurden ausgezeichnet: Gefreiter Paul
K r ü g e r  (Gren.-ReqL. 5), Sohn des Lehrers K. in 
Thorn-Mocker; Gefreiter Willi H e r r m a n n  
(Feldart. 81). Sohn des Besitzers H. in Gr. Golm 
kau, Kreis D "  
aus

. . .  . ,  findung und besonders in der Behandlung des Der König beriet heute m it P rie to . Nach der
K re  u z) e rs te r^  Klasse Orchesters ganz eigenartig ist. Die^Symphonie, in Besprechung erklärte P r ie ts , er sei nicht beauf-

 ̂ tragt worden- ein Konzentrationskabinett aus 
rei- den Parteien der Linken Zu bilden« 

zende Menuett von Boccherinü /Leoncavallo, heuch- - M a d r i d , 1. November. Eareia Prieto,
lerisch und verräterisch wie sein Volk, sollte aus 
Kriegskonzerten verbannt sein.

— (T H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Freitag, gelangt zu er-

Kreis Drrschau; Schütze Hellmut B o e t t c h e r  maßiaten Preisen .»Goldschmieds TöchLerlein" zur müssen-wer! 
Graudenz. Aufführung. Der Sonnabend bringt zu ermäßigten  ̂ nicht einig
- ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  de r  Meisen die lebte Aufführung des tollen Schwankes M rm ra, ein

der beauftragt war, ein Konzentrations- 
kabiirett unter Einschluß der Mitglieder der 
Linken zu bilden, hat diese Aufgabe ablehnen 
müssen, weil die Regimralisten und Reformisten

^  Krrche und brachte drittens und vor allem die 
„ uug der Seele von einer Knechtschaft, von 

Eairn niemand eine Vorstellung haben

A r m e  H) Oberst v o n  L i n s i n g e n ,  über dessen 
bevorstehendos Scheiden aus Danzig aus der Stelle
des
dos

Die Einwirkungen der Reformation auf die durch allerhöchste Kabinettsorder zu 
ihZchastlichen Verhältnisse in Deutschland sind nie gestellt und als Brigadier der 9. 

Bedeutung anaemesien aewürdiat worden.: Brigade tu Kiel wieder angestellt.
s d  e m

cmzrg aus
des Stabes des stellv. Generalkomman- 

^rmeekorps wir kürzlich berichteten, wurde 
zur Disposition 
). Gendarmerie-

riaade
r L a n d k r e i s e  
in W itramsdorf- 

für den Guts-
bezirk Witramsdorf bestätigt.

— ( A u s z e i c h n u n g . )  Dem Kaufmann* und 
Stadtverordneten M a x  S c h e i d l i n g  - Thorn 
Hauptbahnhof ist das Verdienstkreuz für Kriegs- 
hilse verliehen worden Auch die schcmmburg- 
lippische Kriegsverdienstmedaille erhielt Herr Sch. 
vor einiger Zeit.

..... .. .. . ____.. . — ( K r e i s s c h u l i n s p e k L i o n . )  Dem königl.
. I n  der Aeit der Kirchenkämpfe waren die ; Seminarlehrer L i s s a u aus Neustadt ist die Per- 

filh^Ache der Kirche reine Macktansprüche, die tretung des Eceisschulinspektors Schulrat Daczko in 
ĉher N ^  ^  Ansprüchen wirtschaft-! Tuchel — Krsisschulinspektion Tuche! I — vom

. Bedeutung 
rrchlich ^  '

Kn sei
in geistliche _______ „„  ^  ^__
ttz^^tschland eine große Anzahl geistlicher Fürsten- 

gebildet. Dazu kamen die vielen, rerch aus- 
re p?."^en Klöster, kirchlichen Stiftungen und Pfar- 

 ̂ lm Lande. Airs diesen kirchlichen Besitz

— ( Z w e i  R i e s e n - M o h r r ü b e n , )  von 
denen die eine 750, die andere 500 Gramm schwer 
ist. sind auf dem Felde des Besitzers Rudolf Koths 
in S i e m o n ,  Landkreis Thorn, geerntet worden.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Portemonnaie
und zwer ^ ^ r a n « e . .  ^  ^ ^  verzeichnet heute 
kernen Arrestanten.

Aus dem Landkreise Thorn, 1. November. (Die

nun wurden reiche Lrträqe und Abgaben 
^"»en, die aber weder dem deutschen Volke, noch 

putschen Geistlichkeit zugute kamen, sondern un-

Aus dem Landkreis A n n ,  i. ^ o v e m ^  g„er„ich.Un-!°r» <100 Kr) 
Eeflügelcholera) ist erloschen unter dem Federmeh- Bnigarie» cioa Lcva)

waren. Der König beanftragte 
l Maura, ein Kabinett z« bilden.

Berliner Börse.
! M rsenbericht ansgeblirSen.

Notierung der Deviseu-Kurj« an  der B erliner Börse.
 ̂ Für telegraphische

Auszahlungen:
? 5)ülland (100 F l) 
z Danemark (109 Krone») 
j Schweden (100 Kronen)
! Norwegen <100 Kronen)
Schweiz (109 Francs)

nach Rom flössen und die päpstliche Kasse j
AlsipN. ^  ^  . r - i

bestände des Vfarrers Haffe und des Besitzers Ma- 
jewski in Thornisch Papau und des Gendarmerie- 
wachtmeisters Kaspereit in Gostgau.

in 8  ^atur auswuchsen; denn die Prachtbauten 
das ^  wollten bezahlt sein, und auch sonst stieg 
8eh°,, bldbedürfnis des päpstlichen Staates ins un- 
^ökpbNiche. Dabei wurde das vorhandene Ver- 
Nych ^  derart schlecht verwaltet, daß es erst 5 Jahre 

k r Reformation gelang, einige Klarheit in 
^  bringen. Was für Un- 

spiel^.o^us Deutschland herausgingen, erhellt Lei- 
hun^bise aus der Tatsache, daß einer von den 

italienischen Kirchenfürsten 100 Millionen 
rech?. Deutschen Geldes, in heutige Währung umae- 

bezog. Gerade zu rechter Zeit machte Lürther 
Zuständen ein Ende und gab mit der Refor- 

großen Teil der kirchlichen Güter dem 
wieder, der sie vielfach kulturellen Zwecken 

Aesß Hatte Luther weiter nichts getan, als 
wirtschaftliche Befreiung gebracht, er Latte 

^Nt>„^oßes geleistet. Er tat aber mehr. Jahr- 
^  hindurch war die Kirche allein die Träge- 

Vermittlerin der Bildung, woraus sich eine 
Mellung anfallen Gebieten ergab. Erst eine 
Loslösung von der Kirche konnte der Wisfen- 

^ i r ^ ^ i e  Bahn geben, und diese Loslösung Le- 
hrld L uther. Die wiffenschaftliche Führung ging 

*u>er von den katholischen Romanen auf die

W M s a r ld t .
(Für diesen Teil übernimmt die Schristl-itung nur die 

preß^esetz iche Verantwortung.)

>ga
Konstantinopel 
Spanien

a. 31. Oktober a. 30. Ottober
Geld Bries Geld Brief
308»,
230

329'-,. 
236' ,

311' . 
239 NM s . 257's. 256-,. 257».

231-j. 231-j. 231'. 231-!.
155?!. 15S 156-,.

64,30
157

64.20 64,30 64,30
L0»/4 81' . 80-'. 81'!.20.45 20.55 20,45 2055
133'j, 134-,, 133'/, 134- ,

M tijltlM ü d k  drr Wkjchse!» K r«l,e lind R rhk.

Es ist jetzt nicht 
kommen, da man
langen kann. Ich versuchte, da ich an t^r Kasse 
niemals ein Villett bekam, telephonisch zu bestellen» 
es wurde mir aber zur Antwort: Vorbestellungen

Novem
der der elfte ist, längst nicht mehr zu Recht besteht, 
ist er doch seit den Tagen der altrömisch-en Zeit­
rechnung, in der er der neunte war» beibehalten 
worden. Auch durch die Anzahl seiner Tage unter- ^

AWl'MAZWMZNKHKK'tzTLSL
nur 29 Tage. Während der französischen Revo- abend selbst zur Kaffs; es wurde imr 
lution wurde der November bis zum 20. dem Brn- gesagt, daß keine Vorbestellungen meyr 
maire oder Nebelmonat, vom 21.

Forbestel 
es wird

WekchseL bei Thorn . . .
Zawichost . . 
Warschau . . 
Chwalowiee . 
Zakroczyn . .

B rah e bei Bromberg 
Netze bei Czarnikau . . .

I Tag

3!.
28.

30.
30.

m §Tag
0.56 31.

0,S4 1.
1,30 23.
5,86 31.
2,44 31.

ü,58

0.82
1,29

L.90
2,40

abermals 
notiert

Frimaire oder NeifmonaL zugeteilt.
Deutschland war und ist er außer unter seiner alt- 
römischen Benennung noch unter einer Reihe von 
anderen Namen bekannt. Zu Anfaim des Mittel- 
alters hieß man ihn im Süden des Reiches Herbst- 
mond, im Norden vielfach Wintermond, auch wohl. 
seinem stürmischen und nebligen Charakter zufolge, 
Nebelmond oder Lurzweg Nebelung. Keiner von 
diesen Namen hat sich indes recht durchzusetzen und 
zu erhalten vermocht; nur der ausdrucksvollen Be­
zeichnung SchnupfenmonaL begegnet man noch zu­
weilen im Volksmund. Fünl Lostage fallen in den

an der Theaterkasse an und dachte nun bestimmt 
mein Villett zu bekommen. Jedoch meine Hoffnung 
war vergebens, da kurz nach 11 Uhr angesagt 
wurde: Alles ausverkauft! Da ist doch dre Fra^ 
berechtigt: Wann sind die VilleLts alle verkam 
worden, wenn jetzt keine Vorbestellungen, mehr an­
genommen werden? Gehen etwa die Abonnenten 
zum selben Stück mehrere male? Wir bitten Höh 
liehst die Direktion um Aufklärung und um schärfere s 
Kontrolle im Abonnementsverkauf.

Me h r e r e  Theaterbesucher .

MereoroLojMche Beobachtungen zn Thorn.
^  vom 1. November, früh 7 Uhr.
B a r o m e t e r s r a r r  d . 769 mm 
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  0.56 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 6 Hrad Celsius.
W e t t e r :  trocken W i n d :  Westen.

Vom 31. morgens bis 1. morgens k öchste Temperatur 
^  Celsius. nr?dt.-kgsLe -l- 3 Grad Celsius.________

We t t e rans age .
(MitLülrrmr d:s Wetterdienste» irr Bromberg.) 

m I'vrm.'KsrchtUch.e Witterung für Freitag den 2. November: 
Neblig, teils aufheiternd, stellenweise Nachtsrost

M r W c h e R a c h M D ü I
. Freitag den 8. November 19!7.
 ̂MstLdtische evarrgl. K irche.. Abends ö Uhr: Kriegsgebets» 

andacht. Pfarrer Lic. Freyrag.



Heute wurde uns die traurige Nachricht, 
daß unser innigstgeliebter Sohn und Bruder

kolsstM KOMM
im blühendem Alter von 21 Jahren in den 
Grotzkämpsen im _____ siel.

Schönwa l de  den 1. November 1917. 
Im  tiefsten Schmerze:

Familie

Mizl. prech. M  AWsttme.
Die ß illlösW  k r  Lose M  5. Slasse Iß. 6 ? ß .)  Lotterie
hat unter Vorlegung der Lose der Borklasse

bis zum 2. November, abends 6 Uhr,
bei Verlust des Anrechts zu erfolgen.

Am 30. d. M ts., abends 7.50 Uhr, entriß uns 
der unerbittliche Tod meine liebe Frau, herzens­
gute M utter und Tochter

M  k o M S M
geb. V e lins ,

im A lter von 34 Zähren.
Thorn den 30. Oktober 1917.

I n  tiefer T rauer:

k a u l  k o s t z r i k n i o r ,

Llso „  , Tochter,
L rtr l AolLus, als Vater.

H ie  B ee rd igung  fin d e t F re ita g  den 2. N ovem ber 1917, 
3 U h r nachm ittags, vom  T rauerhause. Schulstr. 3. aus statt.

i

i 8 Kolchose
zu 2VV 189 39 23 M ark

sind zu haben.

Dombrowski» köiiigl. preiiß. Lsttkrie-ßiliükhiiikr. Thorn.
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

Heute nachts 1 2 ^  Uhr starb, wohlversehen mit 
den heil. Sterbesakramenten, nach schwerem Leiden 
meine gute, treusorgende Gattin, unsere liebe Mutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante

Llltonlo SlvK,
geb Q s U ,

im 53. Lebensjahre, was ich tiefbetrübt m it der 
B itte  um stille Teilnahme anzeige.

T h o r n  den 31. Oktober 1917.
L ü u a lv S  S iS §  und Kinder.

Die V ig ilie n  und heil. Messe fü r  die Verstorbene werden 
in  S t.  M arie n  am Sonnabend 7 ^  Uhr abgehalten. — D ie  
Beerdigung findet vom Trauerhause aus, Graudenzer S tr .  
105, am Sonntage den 4. November, nachm. 4 Uhr, auf dem 
Friedhose in  M oäe r statt.

' I n  das Handelsregister ist bei der 
Baumateralken- und Kohlenhandels- 
Gesellschaft m it beschränkter Haftung 
in  Thor« eingetragen worden: Dem 
Buchhalter L lekrrrck I iL v x o  in  Thorn 
ist Prokura erteilt.

Thorn den 29. Oktober 1917.
Königliches Amtsgericht.
I n  das Handelsregister ist bei der 

Thorner Holzüafen- Aktiengesellschaft 
in Thorn eingetragen worden: Anstelle 
des verstorbenen Geh. Justizrats 
OovstnulZn f r o m m e r  in Thorn ist 
S tadtrat O a rl IV rU ts r in Thorn zum ? 
Bprsitzenden des Vorstandes gewählt. 
Stellvertretender Vorsitzender ist jetzt 
das Vorstandsmitglied Baurat 
k u r s ie r  in Thorn. Neu gewählt in  
den Vorstand ist Regierungsrat D r . 
Dnsso L e lo l io lt  in Marienwerder.

Thorn den 29. Oktober 1917.

Königliches Amtsgericht.

Kölligl.slttlitz.Lsttkijk-EiilllllhlÜk.
Die E vtte tte rnngsfris t zur 5. Klasse 

endigt m it 2. N ovem ber.
Kauflose vorrätig!

königl. prenß. Lotterie-Einnehmer> 
________ Breitestr. 22, 1.

I n  das Genosseuschastsregister ist 
bei der Schneider-Rohstoff-Einkaufs­
genossenschaft, eingetragene Genossen­
schaft m it beschränkter Haftpflicht in 
Thorn eingetragen worden: Durch 
Beschluß der Generalversammlung vom 
28. September 1917 ist die Höchstzahl 
der Geschäftsanteile auf 5 festgesetzt 
nud damit der tz 30 des S ta tu ts 
geändert.

Thorn den 29. Oktober 1917.

Königliches Amtsgericht.

Holzverkauf.
Königliche Oberförsterei Drewenz- 

wald am M ittw och  den 7. November 
1917, v s rm . 9 A h r, im Livlke'schen 
Gasthanse in Schönste.

Es gelangen zum Ausgebot aus den 
Belaufen Drewenz, Eichrode n. Kämpe:

50 rm  Kiefern-Schichtnutzholz I I .  
260 „  'Kloben
100 „ .Knüppel
115 „  „  -Reiser I .

1000 „ „  -Reiser I I .  Stanqenh.
Händler werden vom M itbieten 

ausgeschlossen.
Der Oberförster.

ziM O M ftch ttllU . 
Frellkg, 2.M M e rd .8r.,

nachmittags 4 Uhr. 
werde ich in Abb. Loibitsch nach­
stehende Gegenstände:

4 große trockene 
Pavpelstamme 

zum Aretterschnerden
öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Versammlung der Käufer am Gast- 
Hause „Z u r W olfsmühle" zu Leibitsch. 

Thorn den 1. November 1917.
^ n s u L ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

i. B io lm -. Z ither- u. Marrdolmenspiel
wird erteilt. 2 M ark pro Stunde.

Anmeldungen unter D .  2 4 5 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._________

Morgen auf dem Fischmarkt 
größerer Posten

kleine ""WW

Fische
zum Einmarinieren empfiehlt
Koktzkklvr, Fernruf 415.

V e tr. B reW sp in tus-A llsg llbe .
Sehr wichtig! —  Genau Zu beachten!

Ausgabe von Brennspiritus auf Bezugsmarken findet 
vom 1. November d. Zs. ab, wie früher an jedem Freitag 
in  der Woche von 8— 12 vorm. und von 2—6 Uhr nach­
mittags statt.

Ausgabe von Brennfpiritns auf Bezugsscheine an Ge­
werbetreibende und Landwirte findet wie oben in  selbiger 
Zeit jeden Diens tag in der Woche statt. Gefäße, wie Flaschen 
und Kannen sind bis auf weiteres mitzubringen. Nach­
fragen nach Brennspiritus an andern Tagen sind erfolglos.

N M M M M W W k  L. L. kolil.
Fernsprecher 626. —  Araberstraße 13.

Um den

Andrang nach Brennstoffe« 
an einzelnen Verkaufsstellen 

zu verhindern,
werden die Kohlenverbraucher gebeten, den Bedarf möglichst 
bei d e n  Kohlenhändlern zu decken, die in  ihrem Stadtbezirk 
Lager haben, da nur dann eine geregelte Belieferung bewirkt 
werden kann.

Verein Thsm er Kohlenhändler.

IW MoW W le Wkn
Sonntag, 4. November 1917:

Uebrmgsmarsch
fü r beide Abteilungen. Am Sonn­
abend ist deshalb keine Uebung.

Antreten vo rm itta g s  8 A h r. Rück­
kehr zwischen 1 und 2 Uhr. F rüh­
stück m itbringen!

I«  KrMerkMWMiii!

M ag Na r. MeaiNr.
abends 8 U h r :

Lsstr. - lH m L u. Lgl.
Dame erteilt P r iv a tu n te r r ic h t in ein­

facher-. doppelter-, amerikanischer-, 
italienischer Buchführung, kaufm. Rechnen. 
Schönschreiben und Handelskorrespondenz, 
auch in Abendstunden.

Angebote unter 4L 2 4 1 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Erteile gründlichen

Biollmmterricht.
Begabten, unbemittelten Schülern un- 

entgeltlich. Z u  erfragen bei
V o L ^ t . ,  Konduktftraße 24.

Schreibgewandter, junger M ann sucht

Nebenbeschäftigung.
Gest. Angebote unter 2447 an die 

Geschäftsstelle der „Presst".____________
Dame m it Buchführung und Korrespon- 

denz vertraut sucht Beschäftigung in 
freien Nachmittags- und Abendstunden.

Gefl. Angebote unter 2 4 4 9  an 
die Geschäftsstelle der.Presse".

Ein junges Mädchen,
das schon in Büros tätig gewesen und 
m it Stenographie und Schreibmaschine 
vertraut ist, sucht von sofort Stellung, 
am liebsten im M ilitä rbüro .

Gefl. Angebote unter L .  2 4 3 1  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Junges Mädchen
sucht Beschäftigung in schriftl. Arbeiten.

Angebote unter X .  2 4 4 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presst".

Nähterin saus-Beschäftigung. 
Grabenstraße 4. 2.

Junges Mädchen möchte zum 1. M  
zember gern eine Stelle als

Verkäuferin
in B äckere i annehmen.

Anerbieten unter 1 . 2 4 4 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". ___ __

ZUM Tlmdfahren
geruckt

vorn L Lvkütre.
NnkükillNMliiemleiW

 ̂ in den Abendstunden?
! Angebote unter H .  2 4 4 »  an die 
j Geschäftsstelle der „Presse".

ISvovMmk,
auch geteilt, von sofort zu vergeben.

Angebote unter N .  2437 an die Ge­
schäftsstelle der „Dresse".

>t>,-I ckl'NIIN
F re ita g  den 2. N ovem ber, 7 ',4 U h r :

Ermäßigte Preise!

EMscvnlieü's Löcdttrletn.
S onnabend. 3. N ovem ber, 7 4 U h r : 

Ermäßigte Preise!
Zum letzten m a le ! ....____

Ldarley'r rante.

ZMs-Klieiitkk.
Ab Freitag, 2. November: 
2. F ilm  der üe»a Kojs- 

Serie 1917/18.

Ist Fremde.
Eine seltsame Geschichte aus Tibet 

in einem Vorspiel und 4 Akten. 
Die Szene spielt bis zum 3. Akt 

in einer europäischen Großstadt, 
dann in Tibet.

Die modernen Kostüme von 
Übür W iL  stammen aus dem Atelier I 

L?v»oN -B "rlin .

H arry lernt 
Radfahren.
Burleske in 2 Akten.

Hindenburg's 70. 
Geburtstagsfeier

ain 2. Oktober 1917, 
in Th o rn .

Pflanzen einer Hindenburg-Eiche 
n. »Festrede in d. Hindenbnrgstr. 

Sportfest der Garnison 
auf der Schillerwiese. 

Ankunft der Generalität 
m it ihren Damen auf d. Festplatze. 

Schlenderballwettspiel. 
Tauziehen.

Wettlaufen über Hindernisse. 
Handgranatenwersen.

Die Musikkapelle der In s . 176. 
Zahlreiche Zuschauer 
auf dem Festplatze. 

Ausnahme vom Zentral-Theater 
Thorn.

M . M .
B rie f erst heute an der bestimmten 

Stelle abgegeben; bitte ihn zu verlangen 
8 . 2 4 l  8 .

N u r  4  Tage. 
Gastspiel des

in Thorn, 
Viktoria-Park. 

E "  N u r  4 Tage.
. . .  einzigartigen H a m b u r g e r

L w s r S  I L A i r s l I v l b  - I L r  S
L e itu n g : Hofjchauspieler H V a ltQ *  llL N iIr t i» « !» .
A m  F lü g e l:  Kapellmeister

N u r  D onuers tag  den 1., F re ita g  dorr 2., S onnabend den 3. m id 
S o n n ta g  den 4. N ovem ber. Jeden N achm ittag 4— 6 U h r : K inder- 
und F a m ilienvo rs te llun g . Jeden A bend '!s8 U h r :  H auptvorste llung . 

W irk lic h e  e» ld ie  kleinsten) K ü n s tle r!
Z w e rg e  8 ltzA allerliebste, zierliche echte Z w e rg e ! E S M W  

( In  wiffenschaftlichem Sinne) Anerkennungsschreiben der Universität Jena. 
Die Kleinen a ls : S äng e r. Tänzer. Lum penm a le r. A k ro b a te n . R ing - 

Käm pfer. Z a u b e rkü n s tle r. B u n te r T e il ( lO -1 5  Nummern):
S « -  urkomische B u rle s k e n  "MS 

„D e r  K aiser k o m m t!"  .V rrm m e l macht a l le s !"
„D as P a ra p lu ie  m it 'm  A ffe rr lw p f!"

V o rv e rk a u f für die A ben d -V o rs ie llim gen  nur in der Buchhandlung 
Eijsabethstraße: Num. Sperrsitz 1.50. 1. Platz 1.20 2 Platz 

0 80 M k : an der Abendkasse: 1.75, l.50. 100 Mk. N achm ittags nnE: 
an der Kaffs : Kinder 0.70, 0.80, 0 30 Mk., Erwachsene 1.00, 0.80, 0.50 Mk. 
M ilitä r  ermäßigte Preise an der Kasse. Alle Plätze schon inklusive Steuer

Echiitzenhaus-Lichtsviele,
Schlotzstratze 9.

V o m  1 .  N o v e m b e r  tä g l ic h  V o r f ü h r u n g  a b  4  U h r  
n a c h m it ta g s .

J e d e n  D ie n s ta g  u n d  F r e i t a g  P r o g r a m m - W e c h s e l .

Das letzte Spiel.
S e n s a L io n s -D ra m a  in  4 A k te n . I n  den H a u p tro l le n  

M a rg a r e te  F e rrd a  un d  T h e o d o r L o o s .

Traue nie dem Motzen Schein.
L u s tsp ie l i n  3 A k te n  v o n  R . H . W a lte r .

Das Drama in der Ruine.
E rlebn isse  au s  M e x ik o .

Die neuesten Kriegsberichte, n. a. m.
Z u r Beachtung!

D i e  V o r f ü h r u n g e n  w e r d e n ,  d e r  H a n d l u n g  d e s  

F i l m s  e n ts p re c h e n d ,  v o n  e in e r  K ü n s t l e r - K a p e l l e  

b e g le i t e t .

Die Direktion.

O t l s o n  -  l . l e k r s v ? T l s
G erech testraß e  3 .

V o n  F r e i t a g  b i s  M o n t a g :

Etein unter kleinen, s u°d- » « > ? «unW».
P e r s o n e n :  Zarnke, Steinsetzmeister . . E m il Rendau.

M arie, seine Tochter . . . Agca Nilsson.
Eichholz. Nachtwächter . . . P au l Bienefeld.
Lore. seine Tocht er . . . .  Dagny Serdaes.
Göttlinq, Steinmetz . . . E m il Ia n igs .
Jakob V ieler . . .  . . . P au l B ild .
Struve, Arbeiter. . . . .  M ax Gülstorff.
E in Schuster . . . ^ . Alfred Breiderhof.
Seine Frau ...........................M . Thein.

- —  ----- Kriegsberichts. — — -
N ö . Die Herrschaften werden höfl. gebeten, diesen Vorstellungen ^üg l'lw  

Beginn derselben von 3 Uhr ab beizuwohnen, da sich nur dann über die 
besser bestimmen läßt. __-

zritdriM  ^
T ä g l ic h  v o n  3  b i s  1V A h r  g e ö f f n e t .

Von Freitag den 2. bis Montag den 5. November-

S r a u e N ,  d ie  sich o p f e r n .
Kriminalschauspiel iu 4 Akien. I n  der Hauptrolle E llen  R ich te r. 

P e r s o n e n :
Robert Erle, Großlaufmann . . K urt Btenkendorf.
Georg Erle. dessen «ohn . . . Neinhold Pasch.
W ollnou. Prokurist bei Erle . . Pros. Schütte-Harmsen.
Gertrud, dessen G attin . . . .  M arga Köhler.
Elisabeth, deren Tochter. . . . E lle n  R ich te r.
Egon von H o lbe rg .......................... Fritz Weidemann.
Lisa. Schauspielerin . . . . .  Lotte Holms.
L illy , Tänzerin ....................................Magda Madeleine.

Verheiratete FunMsellen. ^ ° . N k : ' V i g g ° ' L a - f t ^
P e rs o n e n : Prof. D r. Herbert Wegner . . Diggo Larsen.

Seine F r a u ............................... Ursel Bein.
Hans R e im a n ..........................Georg Bastelt. -

H a b e n  S ie  A m a n d a  g e f r h r n  ?  L u s ts p ie l ,  u .  d e r  L t .  W o l f g E '  

— — - N e u e s te  K r ie g s w o c h e .  — —

Sonntag von 1/2—4 Uhr: KinÄervorstelkmg^

Mein S o h n  4 .^ «
geisteskrank, ist seit Dienskag den l6 . 10.17

verschwunden.
E r war bekleidet mit grauem Anzug 

grauer Mütze. Augen schwarz, schwarzes 
Haar. Schnürschnhe und buntes Tuch um^ 
den Hals. W er irgend was von Ihm 
w e ih /be i m ir bitte sich zu melden. 
SchuliM N cherl,krr.fm iM i .  Schw erste lS 

Gestein Abend zwischen 6 
und 6 's4 Uhr ei« VortemvN'- 

na ie  m it Geld. «inem Ausweise und 
wer toolleu Briefen Ecke Coppernikus- und i 
Heiligegeiststr. ve rlö re« . Geg. Del. abz. 

Wo, sagt die Geschäftsst. der „Presse". I

- E '  Gerechlestraße 3. -Mvtz
A b  16. N ovem ber 1917: 
Der vollständig nene 
November-Spielplan

m it

Geschwister kkftolS.
Musikalakt:

VkISs vvä krlsäs.
Ungarisches Tanz-Duett.

Iviil Ilsblieli
S alon-Iod le rln  mk tanzendem

Hund „Nelli".
SrschVlßkr V3V v k M r l l
Tanz- »nd Derw ittd lim gs-D iiett

2OriginalMünchener-Kindl
Viktor kM sr.

Humorist
Konzert Anfang 6 Uhr, 

Vorstellung 7 „  
Sonntags 4 „

bis 6 l-, schreibe sofort an
K. I-ivcktk«, Vanzig,

Paradiesgaste 8—S.

Achtung!
Gegen Belohnung
Derjenige, der am Sonnabend ^  

27. Oktober, am Vormittage. M  
gewissen L 'lS Ä k r n A
neuen Reisekorb zur Bahn 
und die Betten und Küchengeräte ge 
hat. möge sich sofort melden

Gerechtestraße S. 2

Znckermärke« verloren.
Der ehrliche Finder erhält hohe 

lohnung. Abzugeben ^  _ .-„rs. 
«erberftraße 18,

r ä a ' i Ä e r t t a le n d e r .  ^ - -
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Die prelle.
(Zweites Blatt.)

politische Tagesschau.
^  400jährige Wiederkehr des RefmrmatLonstages
^urde am Mittwoch in B e r l i n  mit Frohen 
Feierlichkeiten begangen. I n  allen Schulen 
^urke des Tages gedacht, in sämtlichen evangell- 
Ichen Kirchen fanden Gottesdienste statt, insbeson­
dere im Dom, wo der K-aiser und die Kaiserin 
eilnahmen und in  der Nikolaikirche, in der sich 

öer Magistrat und die Stadtvec ordneten versam­
melt hatten. Ferner fand in der Aula der Uni. 
^ersität eine Feier statt. Im  Anschlich daran 
wurden folgende Persönlichkeiten zu Ehrendoktoren 
ernannt: Der Oberbürgermeister von Berlin 
^rsellenz Wermuth, Professor Leopold Zscharnaa, 
^Zo-feffor Werner Doh, Pfarrer von der Heydt, 
^irkl. Geh. Oberkonsistorialrat Hermann Stein. 
Hausen, Pastor Reinh. Mumm, Pfarrer Wilhelm 
bchneemelcher, Direktor Johannes Oskar Kausch, 

Johannes Oepsius und Dr. Johannes Möller, 
eindrucksvolle Jubelfeier fand ferner am 

Lutherdenkmal statt. Auch aus allen Teilen des 
Deiches wird gemeldet, dah der Tag der Wieder- 

der Reformation festlich begangen und das 
Andenken M artin Luthers geehrt wur^e. Jnsbe- 
sondere fanden in Wittenberg große Feierlichkeiten 
^att, deren Höhepunkt ein.großer.Festgottesdienst 
bildete.

Freisinn und Vaterlandspartei.
Zu den der Deutschen Vaterlandspartei bei- 

^tretenen führenden Mitgliedern der fortschritt- 
uHen Volkspartei gchört auch Pastoir Dr. Pfann- 
^che in Osnabrück. Ein socialdemokratisches 
^ la tt hatte ihm vorgeworfen, dah er in das Lager 
ber Anhänger des „Gswaltfriedens" abgeschwenkt 

Darauf antwortete Dr. Pfannkuche in einer 
Zuschrift an das sozialdemokratische Organ u. a. 
bas Folgende: '„Sehr viele Mitglieder der Volks- 
^artei und, wie ich weiß, auch der sozialdemokrati- 
schen Wählerschaft (Das bestätigt auch ein sozial- 
demokratischer Dankbrief an den Grafen Westarp. 
D. Schrrftltg.) sind mehr und mehr zu der über- 
Zeugu'ag gekommen, dcch die Friedensresolution 
^rd die ganze Aktion, die sich an den Namen 
btockholm knüpft, der Herbeiführung eines baldi- 

Friedens nicht nur nichts genützt, sondern im 
Gegenteil nur geschadet hat."

Türkische Arlszekchmirmg Kaiser Karls.
Der MEsche Prinz Osnvan Fund Cffendi traf 

drit Gefolge tn T r i e f t  ein, wo Kaiser Karl sich 
vorübergehend befand, um dem Kaiser den ihm 
vom Sultan verliehenen Ehanedani-Ali-Osman, 
diesen höchsten und ältesten Orden, zu überreichen. 
Pkinz Osmam Fund wurde zum Kaiser geleitet, der 
^us der Hand des Prinzen sichtlich hocherfreut die 
Hvhe osmanische Auszeichnung entgegennahm. 
Der Prinz und fein Gefolge wurden vom Kaiser 
öum Frühstück geladen. Der Kaiser verlieh dem 
Minzen das Großkreuz des Leopold-Ordens mit 
Ver Kriegsdekoratiog.

Das neue italüesrische Kabinvtt
vrie „Agencia Stefani" .meldet, folgendermaßen 

E l d e t  worden: Vorsitz und Inneres Orlando, 
Äußere Angelegenheiten Sonmno, Kolonien Colo- 
llmo, Justiz Sacchi^ Finanzen Meda> Schatz Nittt, 
^n eg  General Alfieri, Marine Admiral Delbono, 
gaffen und Munition General Dall' Otto, Mili- 

- Wohlfahrtspflege und Kriegspensionen 
Unterricht Verenßni, öffentliche Arbeiten 

ri, Ackerbau M ittani, Industrie, Handel und 
r ert Cmffelli, Post und Telegraphen Fera, 

^ransporte Vianchi. Die Minister Haben dem 
^onig den Eid geleistet.

Wirkungen des U-Boot-Krieges.
hat von den 200 000 Toms K o h l e n ,  

monatlich von England zugesichert Worden 
« m " '  ^  von denen die Hälfte auf dem Lee- 

Ita lien  gebracht werden sollte, bis 
^ r  nur einen so kleinen Teil erhalten, daß in der 

erhebliche Stockungen eingetre-

14 Millionen Mark täglich Kriegskosten Englands!.
der Kreditvotlage von 400 

der .führte Donar Law, der Führer
die ^-^uservativen im Unterhause aus,
e r k o ^ r  »  ^ 5 °  ^ e  Ms zur ersten Januarwoche 
2 u n a  d 2  m liefern. Nach näherer Elie,
s te Ä d e n  Begründung der ständig
Staaten -ruck, ^blasten sprach er den Vereinigten 
m g l i s c h o n ^ a ^ m " ^ ^  Gelegenheit, wie alle

d a s ^ ^ E e  Kriegsjahr 43^ Millionen 
^ A u L ^ ? S 0 0 0  Pfmrd täglich. Die Frage 
rung gevrii?̂  Geld durch Vesteue.

stellte d ^ ' - -  ''brireint worden. Donar

e.mer--
seien, da Den'^< Aufwendungen für den Krieg 
ten tu dea Vorschüsse an die Verbüude-

oom Reichstag beschlossenen Kreditbe-

Am Merseelentage, wenn auch in der Natur 
welk geworden und zu Boden gegangen, was vor­
dem in der Höhe grünte und blühte, feiert die 
katholische Kirche/ früher als die evaugelische, das 
TotMfest. Auch diese Feier hat sich erst allmählich 
herausgebildet. Der Brauch aus der ersten- Zeir 
des Christentums, in der Gemeinde die Diptychen, 
d. h. Täfelchen mit den Namen der Mitglieder, 
welche in der Woche gestorben, zu verlesen, führte 
im 6. Jahrhundert, zuerst in Venediktinerklöstern 
dazu, eine Gesamtfeier für die Toten des Jahres 
einzuführen, die in Deutschland, wie Widukind bo> 
richtet, am 1. Oktober, im Ausland am Samstag 
vor Pfingsten stattfand. Daraus wurde dann im

11. Jahrhundert eine Totenfeier zum Gedächtnis 
aller abgeschiedenen Seelen, die lange Zeit in den 
einzelnen Ländern an verschiedenen Tagen abge­
halten, schließlich aber allgemein auf den 
Wochentag nach dem Fest Allerheiligen festgesetzt 
wurde. Daß der Abt Odilo von Cluny die Feier 
aus Mitleid eingeführt habe, weil er den Schrei 
der Seelen, aus der Tiefe des Kraters des ÄLna> 
Vulkans gehört, ist eins alte Sage. Das morgige 
Totenfest wird auch in diesem Kriegsjahre, in dem 
der Schnitter Tod wieder reiche Ernte gehalten, 
mit besoMerein, tieferem Ernste noch, als sonst, 
gefeiert werden. Nuh'n in Frieden aller Seelen!

willign ngen nicht enthalten, 1700 000 Pfund
Sterling kleiner als die Deutschlands. Im  Laufe
der Kreditberatung forderte Noel Duxton Valfour --------- ......  - .  ̂ ^
auf, eine Erklärung über die Politik tnbezug auflkes, daß Sinn Fein von Deutschland Gelder

durchkreuzen. Es werden von der Regierung 
überall Truppen bereitgchalten, um den Aufruhr, 
der den Charakter einer Gegenrevolution Haben 
soll, mit Waffengewalt zu dämpfen.

Die deutschen ZErmgsvertreter 
sind am Dienstag in Konstantinopel angekommen 
und im Namen der Regierung durch den Direktor 
der Presseabteilung, im Namen der Stadt durch 
den stellvertretenden Bürgermeister, im Namen 
der Presse durch den Vorsitzer der Pvessevereini- 
gung, im Namen der deutschen Botschaft durch den 
Legationssekretär von Hentig und endlich durch 
sämtliche Vertreter der türkischen Presse begrüßr 
worden. Der Herausgeber der „Täglichen Rund­
schau", Rippler, dankte im Namen der deutschen 
Gäste. Sie begaben sich in das Palasthotel in 
Pera und speisten dort mit einigen hervorragenden 
Mitgliedern der Presse zu Abend. Mittwoch Vor­
mittag besichtigten sie die interessantesten Plätze 
lKonstantinopels, nachmittags den Palast Topkapu 
und das Museum. Abends gab der Magistrat 
ihnen zu Ehren ein Essen.

Deutschenhetze in Amerika.
Die DeutschenVerf.olgung.en in Amerika mehren 

sich. Wie aus Chicago gemeldet wird, wurde» 
dort drei Deutsche wegen des angeblichen Ver­
suches, einen indischen Aufstand ins Werk zu 
setzten, zu je 2 Jahren Gefängnis und 10 000 Dob- 
lar Geldstrafe verurteilt. Ein Hindu, der an der 
„Verschwöruirg" beteiligt war, kam mit 18 Mona­
ten Gefängnis und 200 Dollar Geldstrafe davon.

Amerikas Hilfe für Italien.
Wie Neuter meldet, hat das Washingtoner 

Schatzamt Ita lien  23V Millionen Dollar geliehen, 
um damit die Kohlen und andere Vorräte zu be­
zahlen, die in Amerika angekauft wurden.

Amerikas Furcht vor feindlichen Untertanen. 
Reuter meldet aus Nervyork: Einige hundert 

Schiffswerften, Trockendocks und Maschinenfabri­
ken an der Ostküste wurden amtlich aufgefordert, 
alle dort beschäftigten feindlichen Untertanen vor 
dem 1. November zu entlassen, da, diese Ausländer 
sonst interniert werden würden. Man griff wegen 
der zahlreichen Brände, die seit Auäbruch des 
Krieges namentlich im Gebiet von Vrooklyn vor- 

ersten gekommen sind, zu dieser Maßregel.

hingestellt hätten, um sie bei dem Auslande zu 
diskreditieren und das Jrenvolk zu schrecken. Der 
Redner bezeichnete beiläufig die Behauptung Du-; Louis Ferdinand, dem zweiten Sohn des Krön-

Deutsches Reich.
Berlin, 3l. Oktober 1917. 

Se. Majestät der Kaiser, Ih re  Majestät die 
Kaiserin sowie Ihre kaiserlichen und königlichen 
Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzessin 
nahmen heute an dem Festgottesdienst im Dom zur 
Feier des 400jährigen Reformationsfestes teil. 
Die Predigt hielt Oberhofprediger v . Dryander. 
Später hörte Se. Majestät im Schlosse Bellevue 
den Goneralstabsvortrag.

Der Schwarze Adlerorden ist dem Pri'nzen

die internationalen VeranderunMr in Österreich 
Ungarn, Belgien und die Türkei abzugeben. Val­
four gab zu, daß, wenn wirklich Veränderungen in 
Österreich-Ungarn in der Richtung einer Demokr- 
tisierung vor sich gingen, dys ein sehr willkomme­
nes Zeichen in der Richtung einer gesunden Frei­
heit wäre, aber er lehne es unbedingt ab, eine sich 
auf solche Vermutung stützende Erklärung abzuge­
ben. Buxton habe gewünscht, daß Vulgarten auv 
diesem Kriege ungekrönt hervorgehen müsse. So 
sehr er (Valfour) das auch wünsche, so dürfe doch 
diese Nichtkränkung nicht erkauft werden durch 
Verrat an denjenigen, die alles zur Unterstützung 
der Sache der Alliierten dargebracht hätten. Die 
Kreditvorlage wurde sodann einstimmig ange­
nommen.

Der Smn-Femer-Koiwent 
ist nach einem Bericht der „Morningpost" am 
25. Oktober im Mansion House in Dublin unter 
dem Vorsitz von Arthur Griffith zusammengetreten. 
Erschienen waren mehr als 1700 Abgeordnete aus 
allen Teilen Irlands, darunter viele Geistliche 
und mehrere Beamte. Der Vorsitzer legte in sei­
ner Eröffnungsrede dar, daß Sinn Fein vor zwölf 
Jahren mit der Absicht gegründet wurde, die iri- 
che Frage aius einer innerenglischen zu einer 

internationalen Angelegenheit zu machen. Es 
werde gesagt, daß Sinn Fein kein politisches P ro ­
gramm habe, aber dieses sei auf dem zweiten 
Konvent im Jahre 1900 dahin erklärt worden, daß 
England aus der starken Stellung, in  der es sich tn 
Irland  verschalnzt habe, ausgetrieben werden 
müsse. Dieses Programm gelte noch heute. Der 
Redner geißelte in schärfster Weise Nedmonds 
Verrat an der Sache Irlands bei Kriegsausbruch s 
und schloß mit einer Kritik der durchsichtigen P a r­
lamentsreden Dukes und Lloyd Georges, die die 
Lage in Irland  als äußerst gespannt und Sinn 
Fein als eine anarchistische, nihilistische Bewegung

halte, als ,eine Unwahrheit. Darauf beriet
er-
der

Konvent die neue Sinn Fein-Verfassung. die an­
genommen wurde. Sie bezeichnete die Proklama­
tion Irlan d s zur Republik Ostern 1916 a ls end- 
giltig, spricht England und jedem anderen 
Lande das Recht der Gesetzgebung in Irland  av 
und hält die Mitglieder dazu an, mit allen M it­
teln Englands Macht, Irland  durch militärische 
und sonstige M ittel unter dem Joch zu erhalten, 
zu brechen. Die unter der neuen Verfassung ge­
wählten Offiziere sind Präsident Devalera, di-e 
Vizepräsidenten Eriffiih und Pater Oflanagen, 
die Schatzmeister Eosgrave und Ginnell, beide 
Unterhausmitglieder, die Sekretäre Stach und 
Figzges. Ferner wurde ein Vollzugsausschuß von 
24 Personen eingesetzt, darunter Graf Plunketr, 
zwei Priester und vier Frauen, darunter die Grä­
fin Maliewicz und die Witwe des Hingerichteten 
Oster-Nebellen Joseph Plunkett. Der vom Kon­
vent angenommene Orgmnsattonsplan Devalera- 
strebt die Durchdringung des gesamten öffentlichen 
Lebens Irlands mit S inn Feingrundsätzen an und 
zwar einerseits durch Vergrößerung der bestehen­
den und Gründung von neuen Sinn Fem-KluLs, 
-andererseits durch organisierte Bemühungen, 
allenthalben in Graffchastsversainmlungen Sinn 
Fein-Mchrheiten zu gewinnen.

Spanischer GrubenarLerterstreir.
Die Ermusfuhr aus H u e l v a  Hai in letzter 

Zeit wegen Streiks der Grubenarbeiter vollständig 
geruht.

Aufruhrpläne der BolschewM.
Nach Petersburger Telegrammen laufen an- 

dauernd Gerüchte um, daß die Volschewrki am 
2. November mit Unterstützung der Monarchisten 
eine große Kundgebung planen. Von der Regie- 
rung und den übrigen Parteien werden Vorderer- 
Lungen getroffen, um die Pläne der Bolschewiki zu  ̂ ^

Prinzen, verliehen worden.
— Der erbliche Adel ist dem am 1. November 

in den Ruhestand tretenden Regierungspräsiden­
ten Scherenberg in Koblenz verliehen worden.

— Eine Reise nach dem östlichen Kampfgebiet 
und nach Riga haben 8 Reichs tag sabg eordnete an­
getreten.

— Der „Neichsanzeiger" veröffentlicht die 
Verleihung des Ordens Pour le mLrite an den 
General der Infanterie z. D. Bacmeister, den Ge­
neralmajor Langer, den Obersten Graf v. d. Schu- 
lenburg-Wolfsburg, die Oberstleutnants von 
Thadden und Krache, den Oberstleutnant von der 
Armee von Vchr, den Major Herold, den Haupt- 
mann Kleine und den Leutnant Walter von 
Vülow. — Ferner eine Verordnung über S aa t­
gut von Sommergetreide; eine Bekcmntmaung 
über die zum Gemüseanbau bestimmten Hülsen- 
früchte; eine Bekanntmachung über Gemüsemchl 
und Gemüsepulver; eine Bekanntmachung, betr. 
Liquidation betr. französischer Unternehmungen. 
und eine weitere Bekanntmachung betr. Liquida­
tion französischen Unternehmungen.

— I n  dem durch den Tod des Reichstagsabge- 
ordneten Greife freigewordeNen Wahlkreis Barchen- 
Kamenz soll der Dresdener Glasermeister Wetzlich 
aufgestellt werden. Er gehört ebenso wie Träfe 
der Reformpartei an.



Regelung des Brot- und Mehrverbrauchs.
Vom  1. November 1917 werden 10 o/§ der aur die Verbraucher ent­

fallende M ehlm enge durch Kartoffeln ersetzt. Die Brotmenge bleibt un­
verändert 2100 Gramm wöchentlich, dagegen können für eine Woche nur 
1400 Gramm Mehl und daneben 750 Gramm Aartoffeln bezogen werden.

D ie  Brotkarten für die Z eit vom 4. November bis 1. Dezember 1917  
waren bereits nach dem alten M uster fertiggestellt und konnten der neuen 
Regelung entsprechend nicht mehr abgeändert werden.

Für die Uebergangszeit wird deshalb angeordnet:
Jedes VrotkartenblaLt gilt für diese Ausgabe 14 Tage.
Auf die Brotkarte für 14 Tage können wie bisher 4200 Gramm 

Brot bezogen werden.
Mehlhändler dürfen auf die beiden oben rechts stehenden 

Brotmarken, welche den Ueberdruck giltig vom 4. bis 17. 11. 17 
und vom 18. 11. bis 1. 12. 17 tragen,

kein Mehl verabfolgen.
Wer M e h l  auf seine Brotkarten bezogen hat, erhält auf die 

beiden vorstehend bezeichneten Marken, gegen Umtausch im Derteilungs- 
amt II. je 750 Gramm Kartoffeln.

D ie Bäckereien erhalten Kartoffeln zur Brotstreckung bei der M ehlzu- 
Leilung in der Markenabrechnungsstelle angewiesen.

Thorn den 31. Oktober 1917.

Der Magistrat.
Abgabe von NSHrmitteln.

Für die Zeit vom 5. bis 17. November 1917 können auf Lebeirs- 
mittelmarken bezogen werden:

a) in den städt. Verkaufsstellen und in kausirrSN 
Nischen Geschäften:

auf Abschnitt Nr. 38 6 :  125 xr Nudeln (Höchstpreis 61 Ps.
für das Pfd. Wasserware, 72 Ps. 
für das Pfd. Auszugware),

.  .  - 39 v: 125 xr Graupe (Höchstpreis 36 Pf.
das Pfund),

oder je 6 Portionen Essen i«  
Kriegsspeisehaus.

,  » „ 40 6: 125 xr Maggisuppen (Höchstpreis
1 . -  Mk. für das Pfund).

» » „ 1 v : i/z Pfd. Südfruchtmarmelade zu 9l.
Pfg. für das Pfd.

d) nur in den städt. Verkaufsstellen:
ruf Abschnitt Nr. 1 v :  r/, Pfund Auslandsmarmelade.
» „ „ 2 V :  1 Päckchen Puddingpulver oder

1 „ Morgentrank.
„ » , 3 V :  125 xr Kartoffelmehl.

Alle hier aufgerufene« Abschnitte verlieren mit dem 17. Novemb^ 
1917 ihre Einigkeit.

Thorn den 31. Oktober 1917.

Der Magistrat.
Brotkartenausgabe.

Die nächste Brotkartenausgabe findet am

Freitag den 2. und Sonnabend den 3. M eniber 1817,
vormittags von 8—1 und nachmittags von 3—6 Uhr, statt.
Die Ausgabestellen sind an den Anschlagsäulen bekanntgegeben. 
Jeder Haushaltungsvorstand ist verpflichtet, sich an einem der 

beiden Tage seine Marken von der für ihn infrage kommenden 
Ausgabestelle abzuholen. Bei der Abholung ist der letzte Brotkarten- 
ausweis zum Empfang der neuen Karten vorzulegen.
MMtarpersorreir, die nicht von der Truppe verpflegt werden, 
wollen neben dem letzten Brotkartenausweis auch das Sold­
buch vorzeigen. Wenn irgend möglich, sind die Brotkarten 

durch Erwachsene abzuholen.
Um allzugrotzen Andrang zu vermeiden, ersuchen wir die Haus­

haltungen mit den Vrotkartenausweisen „4." nur Freitag den 2. 
November, die mit den Vrotkartenausweisen „L" nur Sonnabend 
den 3. November die neuen Karten abzuholen.
B is Dienstag den 6. November 1917 mutz die Abholung be­
endet sein, weil sonst die Marken bis zum Abholungstage

verfallen.
Der Markenknhalt ist sofort bei der Empfangnahme nach­
zuprüfen. Die Hestnadel darf dabei nicht entfernt werden. 

Spätere Reklamationen werden nicht berücksichtigt.
t I n  jedem Vrotkartenausweis find für jede eingetragene Person 

enthalten:
1 Lebensmittelkarte v  zu 40 Nummern,
2 Brotkartenblätter zu je 4200 Brot oder 2800 er Mehl,

und 1500 xr Kartoffeln,
4 Speisefettmarken.

Für Erwachsene und Kinder über 6 Jahre 
1 Reichsfleischkarte über 40 Fleischmarken, 

für jedes Kind unter 6 Jahren 
1 Kinderfleischkarte über 20 Fleischmarken.

Jede Speisefettmarke gilt bis auf weiteres für 62V- xr Speisefett, 
jede Reichsfleischmarke für 25 Schlachtviehfleisch mit eingewachsenen 
Knochen oder Wurst oder 20 Schlachtviehfleisch ohne Knochen.

'  ̂ Hühner sind mit einem Durchschnittsgewicht von 400 junge 
Hähne bis zu einem halben Jahr mit 200 auf die Reichsfleisch- 
karte anzurechnen.

Graue Reichsfleischmarken berechtigen zum Einkauf am Freitag, 
gelbe Reichsfleischmarken am Donnerstag. Am Sonnabend und Sonn­
tag können auf graue und gelbe Marken Fleisch oder Fleisch- 
waren bezogen werden.

Der Aufruf der einzelnen Nummern der Lebensmittelkarte er­
folgt wie bisher durch besondere Bekanntmachungen. Die Farben 
und die bisherigen Einkaufstage sind dieselben geblieben, sie werden 
jedoch nachstehend noch einmal bekanntgegeben:
Blau für die Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben 4.—L Mon­

tag vorm., Freitag nachm.
Rot für die Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben 1 - 2  Diens­

tag vorm., Sonnabend nachm.
Gelb für die Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben L—Î  Mon­

tag nachm., Mittwoch vorm.
Grün für die Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben N —tz M itt­

woch nachm., Donnerstag vorm.
Grau für die Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben K—-8 Frei­

tag vorm., Dienstag nachm.
Braun für die Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben I'—I Don­

nerstag nachm., Sonnabend vorm.
Trotz mehrfacher Bekanntmachungen kommt es wiederholt 
noch vor, datz für Personen, die längst zum M ilitär einbe­
rufen, nach außerhalb verzogen oder verstorben sind, die 
Lebensmittelkarten weiter bezogen werden. Wir fordern 
alle diejenigen nochmals auf, die mehr Marken beziehen, 
als ihnen zustehen, diese schleunigst mit einer entsprechenden 
Meldung an das städtische Verteilungsamt 1 zurückzusenden. 
Alle zu unserer Kenntnis gelangenden Fälle werden wir 
nunmehr unnachsichtlich strafrechtlich verfolgen. I n  Zu­
kunft hat jeder Haushaltungsvorstand alle Veränderungen 
in der Person und der Personenzahl binnen 3 Tagen 
dem städtischen Berteilungsamt 1 schriftlich oder mündlich

anzuzeigen.
Thorn den 1. November 1917.

Der Magistrat.

Zucker
I n  nachbezeichneten Geschäften wird morgen, den 

2. November 1917, Zucker verkauft. Dieser Zucker darf nur 
auf Oktober-Zuckermarken abgegeben werden, weil den Haus­
haltungen, die bisher keinen Zucker erlangen konnten, sonst 
die Möglichkeit genommen wird, ihre Oktober-Zuckermarken 
in Zucker einzulösen.

Zuwiderhandlungen ziehen Bestrafung nach sich. 
Andrejewski, E., Endstr. 1.
Arendt, V , Rosenowstr.
Artl^-Depot-Lebensmittelstelle,

Kais. Kaffee-Geschäft, Mellienstr. 
Kais. Kaffee-Geschäft, Lindenstr.

Vone, Frl., Hofstr. 5.
Burzyk, K.. Konduktstr. 26. 
Blasejewicz, Culmer Chaussee 62. 
Franke, Carl, Mellienstr. 
Glowinski, Mellienstr. 61.
Gehrke, O., Nachf., Eulmerstr. 
"ein, Hofstr. 8.

Matthes, Carl, Seglerstr. 
Thorn. Rossol, W., Fischerstr. 53. 

 ̂ ^  AlmRieck, Emil, Alanenstr. 20. 
Romeike, Janitzenstr. 4.
Schröder, O., Mellienstr. 95. 
Schmidt, Gust., Mellienstr. 101. 
Schmidt, Fritz, Fischerstr. 
Tengelmann, Kaffeegesch.,Breitestr. 
Templin, R., Breitestr. 

wiatkowski, A., Berastr. 26a. Telke, A., Thorn-Mocker.
Kaiser's Kaffee-Geschäft, Breitestr. Volgmann, Graudenzerstr. 216. 

Thorn den 1. November 1917.

Der Magistrat.
M tklinilkclM O e.
Der Verkauf von Futtermitteln 

kicket von Montag den 5. Novem­
ber 1917 in der M a r k e n a b -  
r e c h n u n g s  s t e l l e  d e s  s t ä d t .
N e r t e i l u n g s a m L s  D a c h e ­
st r a tz e 4 (Lrieg-speisthau-) statt. 

Thrrn den 31. OAv-er 1917.
Trr H

sind stets die besten 
Liebesgaben!

Hand- und Mundharmonikas, 
M andolinen, Zithern usw.

Selbstunterricht für alle 
Instrumente

MU" ü» größter Ausw ahl. "Mtz 
M usiktzauS

W .  L l s U c s .
Prompter Versand nach außerhalb.

Haubennetze!
R otzhaarnetze, H aargestelle  zur mod 
Frisur, Z ö p fe , größte Auswahl, billige 
Preise. V
_______________ Culmerstraße 24.

Stellenangebote.

Dreher l l .M c h r
stellen für M ilitärarbeiten sofort ein 

^ 6 1 5 » '. A U t i  ,  H o h en sa lza .

1 Hoeizontal- 
gatterschneider

sowie mehrere

Platzaebeiter
stellt noch für dauernde Beschäftigung ein

k. Mimm, SaugesW,
Lindenftraße 26.

Suche für meine Bäckerei mit Maschinen- 
Betrleb von sofort einen kräftigen

Lehrling.
Taschengeld wird gewährt.

H V o k ik v I I ,  Schuhmacherstr. 24.

Kiempnerlehrimge
stellt ein

Bauklempnerei, Installationsgeschäft. 
weiterer, nüchterner, zuverlässigerKutscher

gesucht.
Rlarvas Nenius,

_____  G . m . b. H .

Aelterer Kutscher 
und 1 Arbeiter

gesucht. LitzNill llLdds., Seglerstr. 8.

Hausdiener
sder LltererLaufbursche
sofort gejuckt.

l M r e ü  A d r a d L M ,
Zr-itrstratz- 21.

Laufburschen
sucht vsm  1. November

V. 8izarrrntza«dlu»s.

1 Laufburschen
sticht Seglerstr. 88.

sofort gesucht. D er-i»  z„r Unterstützung 
der Arbeit. W indltriße 5.

rkochlehrsraurein -esncht. 
S»t«n Mitta-rtijch

m nnd außer dem Hause «il»t ab.
Z « « s t .  i» tz. GeschäftschsSe d.

verlangt
Nähfraulein

Grabenstraße 32. 1 Trappe.

Funges MVcheN
in die Lehre nimmt auf

Culmerstr. 12.
Don sofort oder 15. 11. wird in der 

Nahe von Thorn zu 4 Kindern (4 —*i- 
Jahre) ein älteres, zuverlässiges, anst.

Kindermädchen,
kath., der poln. Sprache mächtig, gesucht. 
B edingun g: etw as Schneidern. Gehalt 
r?ach Uebereinkunft. M eldungen unter 
B . 2 4 4 3  an die Geschäftsst der „Presse".

Frauen
können sich melden zum Laubharken bei 

O.
A lts tä d t is c h e r  K irch h of.

"?me Abwaschstau 
oder Mädchen

sticht V ik to r ia  - P a r k .

Saubere Waschfrau
sofort gesucht.

Altstädtischer Markt 14, Geschäft.
Suche eine saubere

Waschfrau.
Thorn-Mocker. Königstraße !6. parterre.

Aufwartefrau
sofort gesucht für 2 Stunden täglich früh 
od. abds. 8 .  L n sr in lL tL k )  L  O « . ,  

___  FriedriM raße 8.

M u l l .  AiW rteri»
gesucht. Brombergerstraße 35 a . 1.

Junges Mädchen
für H aushalt für den ganzen Tag sofort 
gej. 4 . ketsrrilF6, Laden Schloßstr. 9.

Aufwarierin
von sofort verlangt Paulinerstr. 2, pt.

Schnlmädchen
für den Nachmittag zu einem zwei­
jährigen Kinde gesucht. Zu erfragen

Parkstraße 16. unten, rechts.

Grundstück,
ca. 46 M orgen, 15 M orgen Wiese, 
mastwe Gebäude. 8 Kilometer von Thorn. 
Hypothek 18 0 6 6 . Mark, Landschaft, 
Wintersaat 15 Zentner, mit lebendem 
und totem Inventar zu verkaufen. An­
zahlung 14 bis 20 000 Mark.

M eldungen schriftlich unter I s .  2 4 3 8  
an die Geschäftsstelle der »Presse".

RefLarrratronS - G rundstück, 
sehr gut verzins!., anderer Unternehmun- 
gen halber günstig zu verkaufen.

Angebote unter L .  2 4 5 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Umzugshalber
verschiedene guterhaltene

MelunSMmelmW«
zu verkaufen.

P o d g o r r . Magistratsstr. 97, pt., l.

Juchteu-Ledertafche,
Satteltasche für Aerzte zu verkaufen.

Neustadt. Markt 10. pari.

W M  W W
s»« ie  ei» P vizfutzfack zu verkaufen. 

Königsstr. 8. K a n tin e . Doppelte D»tt.

W M « W « L S M r e .  
N il eine Stire

ftehO« z u «  Verkauf.
W «. sagt die Geschäftsst. der »Presse*.

zu verkaufen.
Ltem d-r« 18. an der Kirche vsn  R udaK .

RelMRMrrchmzucht
ea. 4A st Tiere, reicht. Ltzinterfutter,
neue» Kchllg. schnvUstvn- V-rkättßlrch.

Zu erfragen bei
Zieglermriüer Se»»«tfcheN .

D ie Solltankaussstelle Thor«,
am Seglertor,

ist Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. Auch außerhalb 
dieser Zeit wird Gold und Platin in den Eeschästsstunde« 
der Handelskammer gegen Quittung angenommen.
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Mtlge fmuen. 
M s M e n u n S M e i te s

stellen ein

L ossn  L  S ckV IZ s.
Zu kaufen gesucht

Eichen. Kiefern.
jedes Quantum, geschnitten in allen Stärken, hauptsächlich 
für frischen Einschnitt. Zahlung gegen Duplikatfrachtbrief.

III. 8 ll. M M i M .  W M W M W .
Düsseldorf. Getreidehaus.

Auspolsterungen,
sowie

Neuanfertigung 
von Sophas 

und Matratzen
werden fachgemäß und preiswert 

ausgeführt bei
L .  8 v k » I I .

Schuhmacherstraßs 12.

NuvälmrmomkLs!
urrr desto Lorta, R od ner, L oed  a s v .  

Laster 2ö Stüvk S1,10 Mark.
Lodert L  Nvumann,

^LöllisLkvrg kr., 4dt. 1, LrttLsrsIr. 3.

Nansen yelniljl

P eM tter oder Pelzjalke,
zu M antelfutter verwendbar, sofort zu 
kaufen gesucht. Angebote mtt P re is­
angabe unter 2 4 4 1  an die G e­
schäftsstelle der „Presse". ^______

Geldscheank
(gebrauchten) zu kaufen gesucht.

Angebote unter V .  2 4 2 1  
Geschäftsstelle der „Presse".

an die

Porzellanfiguren, Tassen, WaHen,  ̂
Zinnkrüge, M ünzen. Kupferstiche, j 
Gemälde, M öbel kauft

Wilhelmstraße 7, 3.

Zu kaufen gesucht:

ki» saliivmmWn, 
ei» Men UM», 
l W m  vvolisr. W M .

Angebote unter k '. 2 4 5 6  an die Ge- 
schäftsstelle d er .P resse" . ________

Gr. Puppenwagen
zu kaufe» gesucht.

Angebote unter V .  2 4 4 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

M »e gute

Milchziege
zu kaufe» gesucht.

M G - Schlachthausstraße 46.

2 Glaswände
zu vrrkaüftn. Lulvlerstraße 24.

72 Kisten Fensterglas
verschiedener Breiten, «ele-eiitzeit für 
Bauu»ter»etz«er. Verka«ft 

M -  M s r e v s l ! .  StzuhWacherstraße 12.
A n ftä ttd iz -S  Fe«tr!ejrr 

a ls  M itbewohnerin gesucht.
Z» echlage» t« d. »chch«ft .̂ d.

Eine Wohnung,
« Z i«vaer. OOnh«acherstr«ße 18, ver­
mietet v s «  1. 4 1 t  aber früher

Ueabstchiißr n«eiuê

Wohnung
i» Mrs^rr, Lm4<»stratzr 78, parterre. 
m»ge» Versetzung »am l. Zanuar ISIS  
ab z»

BSroränme,
Altstadt. Markt 16, 1, zu vermieten. .

«K IN N  nÄ M jIN « I, b  T e l15̂

Bäckerei
zu vermieten, Schuhmacherstraße ^  
(früher .

O tto
2 möbl. Zimmer,

1 mit Schlafkabiriett. für 2 H e r ^  
passend, sofort zu ve,mieten.

Heiligegeiststraße 11, parterre.'

Ei» möbliertes» g r o ß e s ,  
freundliches Zimmer

von sofort zu vermieten.
Bachestraße 17, 1 Tr-PPL

Ein gut möbliertes M B
mit Pension sogleich zu haben. 
___________ Brückenstraße 16, 2^ ^

Z w e i  m ö b lie r te  Z im m e r  
mit Bad zu vermieten. ^ ^
___________ Bismarckstraße 3. I ^ L V

2 möbl. Zimmer
sofort zu vermieten. Elisabethstr.^^  
411 ut m öb l. Z im . mit Klavierben. ^  

Burschengelaß von sofort zu ^
mieten.________ Altstädt. Markt
l ^ w e i  ein s. m ö b l. Z im m e r  mit

gas, L 1S Mk. z. v. Gerechteste s ,  
M ö b l. Z im ., sep. E.< z. o. G erech teste^ -

Ein großer, Heller, trockener
Lagerkeller ,

von sofort zu verm. G erechtestr^l^--'

N-keller. Pserdeft»«»«' 
AschlereiLilzschuPP^
zu vermieten. j^ . Lk«<rlr, ^4

_____ Citlmer Chaussee^ -

Wsliiiiiiigsiitlliliit

M e Moder Sm d M
zum Gemüsebau geeignet, mit W o h n ^  
Stallung zu pachten.

Angebote an L .  S t u - v iv k .
Thorn-Mocker. G oß l-cstL ^-

Suche zum 1. 12. oder 1. 1.2 - Zimmerwohnung
mit oder ohne Küche (2 Personen). ^  

Angebote unter X .  2 4 2 S  "U 
Geschäftsstelle der „Presse".

r N l  mSblleite A M . .
mit Küche oder Küchenanteil von 
Ehepaar zu mieten gesucht. Hg.

Angebote mit Preisangabe unter 
2 4 4 2  an die Geschäftsstelle der

2 möblierte Zinn««'
mit Küchenbenutzung sofort gesncht' pre 

Angebote unter <). 2 4 5 3  ^  
Geschäftsstelle der „Preste" 
liVtzepaar sucht k le in e s  m ö b l^  ^  
« s  Z im m e r  mit Kochgelegenheu 
bald. Nähe Stadtbahnhof. die

Angebote unter 2 4 5 1  ^  
Geschäftsstelle der „Presse".

Möbl. Zimmer,
besonderer Eingang, sof. zu mieten S ' ^  

Angebote unter 8 .  2 4 K 1  ^  
SeschLftssteSe d «  .PrgKe".


